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Beſtellungen dritte Vierteljahr des Geſelligen für 


1892 werden noch von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und 
von den Lanbbriefträgern entgegen genommen. Das 
Abonnement koſtet 1 Mk. 80 Pf. vierteljährlich, wenn 
man das Blatt vom Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., 
wenn es durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die ſeit dem 1. Juli 
unſchienenen Nummern von der Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pf. beſonders bezahlen. 

Der bisher erſchienene Theil des Romans „Verloreunes 
Spiel“ von Alb. Münzenthal wird neuen Abonnenten 
unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie ihn durch 
Poſtkarte von uns verlangen. — Auch für das neue Viertel⸗ 
7 haben wir mehrere vorzügliche Romane und Erzäh⸗ 
ungen aus der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. 
Im Monat Juli kommt eine Familiengeſchichte von Rüdiger 
Warnau „Die Kinder der Firma Walburg und 
Sohn“ zum Abdruck. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
PPP ÄP p ů ů — — 
Die Preßfehde 
geilden den Hamburger Nachrichten und den Organen der 
egierung, alſo zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi, ſpitzt ſich in bedauerlicher Weiſe 

immer ſchärſer zu. e 
Die neueſte Nummer des „Reichsanzeigers“ veröffent⸗ 
licht folgende zwei amtliche Schriftſtücke: 

1) Erlaß vom 23. Mai 1890 an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lich deutſche und königlich preußiſche Geſandtſchaften. 
Euer (Titel) wird nicht entgangen ſein, daß gegenwärtige 
Stimmungen und Anſchauungen des Fürſten von Bismarck, 
Bene bon Lauenburg, mehrfach durch die Preſſe an die 

effentlichkeit gebracht worden find. Wenn die Regierung Seiner 
Majeſtät in Yolliter Anerkennung der unſterblichen Verdienſte 
dieſes großen Staatsmannes hierzu unbedenklich ſchweigen 
lounte, jo lange jene Aeußerungen ſich auf perſönliche Verhältniſſe 
und innere Po lit beſchränkten, mußte ſie ſich, ſeit auch die 
auswärtige Politik davon berührt wird, die Frage vorlegen, ob 
or Zurückhaltung auch ferner zu rechtfertigen ſei, ob fie nicht im 

uslande ſchädlichen Mißdeutungen unterliegen könnte. Seine 
Majeſtät der Kaiſer find indeß der Ueberzeugung, daß entweder 
don ſelbſt eine ruhigere Stimmung eintreten oder aber der 
thatſächliche Werth des von der Preſſe Wiedergegebenen mit 
der Zeit auch im Auslande immer richtiger werde gewürdigt 
werden. Es ſei nicht zu befürchten, daß aus der Verbreitung 
fubjectiver, mehr oder weniger richtig aufgefaßter, hie und da 
zweifellos abſichtlich entjtellter und zum theil zu Perſonen 
von anerkannter Feindſchaft gegen Deutſchland 
8 Aeußerungen ein dauernder Schaden entſtehen konnte. 

eine Majeſtät unterſcheiden zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck früher und jetzt und wollen ſeitens Allerhöchſt 
ihrer Regierung alles vermieden ſehen, was dazu beitragen 
könnte, der deutſchen Nation das Bild ihres größten Staats⸗ 
mannes zu trüben. Indem ich Euer (Titel) hiervon mit der 
Ermächtigung, erforderlichen Falls demgemäß ſich zu äußern, 
in Kenntniß ſetze, füge ich ergebenſt hinzu, daß ich mich der 
Helen hingebe, es werde auch ſeitens der Regierung, bei 
welcher Sie accreditirt find, den Aeußerungen der Preſſe in 
Bezug auf die Anſchauungen des Fürſten Bismarck ein actueller 
Werth nicht beigelegt werden. von Caprivi. 

2) Depeſche vom 9. Junt 1892 an den Kaiſerlichen 
Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß: Im Hinblick auf die 
bevorſtehende Vermählung des Grafen Herbert Bismarck in 
Wien theile ich Euer ꝛc. nach Vortrag bei Seiner Majeſtät 
Folgendes ergebenſt mit: Für die Gerüchte über eine An⸗ 
näherung des Fürſten Bismarck an Seine Majeſtät den Kaiſer 
fehlt es vor Allem an der unentbehrlichen Vorausſetzung eines 
örſten Schrittes ſeitens des früheren Reichskanzlers. Die An⸗ 
näherung würde aber, ſelbſt wenn ein ſolcher Schritt geſchähe, 
niemals ſoweit gehen können, daß die öffentliche Meinung das 
Recht zur Annahme erhielte, Fürſt Bismarck hätte wieder auf 
die Leitung der Geſchäfte irgendwelchen Einfluß gewonnen. 
Bir der Fürſt oder feine Familie ſich Eurer Durchlaucht 

auſe nähern ſollte, erſuche ich Sie, Sich auf die Erwiderung 
der conventionellen Formen zu beſchränken, einer etwaigen Eins 
ladung zur Hochzeit jedoch auszuweichen. Dieſe Verhaltungs⸗ 
maßregeln gelten auch für das Botſchaftsperſonal. Ich füge 
hinzu, daß Seine Majeſtät von der Hochzeit keine Notiz nehmen 
werden. Euer ze. find beauftragt, in der Ihnen geeignet ſchei⸗ 
nenden Weiſe ſofort hiervon dem Grafen Kalnoky Mittheilung 
zu machen. Graf von Caprivi. 
Die Veröffentlichung dieſer Schriftſtücke iſt hervorge⸗ 
tufen durch einen neuen Artikel der Hamburger Nachrichten, 
der in ſehr ſcharfer Weiſe die „Nordd. Allg. Ztg.“ wegen 
ihrer Andeutung zurechtweiſt, daß Bismarcks Auftreten in 
Wien, d. h. ſeine Unterredung mit dem Redakteur der 
„N. Fr. Preſſe“, nicht patriotiſch geweſen ſei. „Iſt es 
. geweſen, Bismarcks Erſcheinen in Wien mit Urias⸗ 
riefen zu begleiten?“ fragen die Hamb. Nachr. erzürut, und 
fahren dann fort: 

Die Mittel, die benutzt worden find, um dem Kaiſer von 
Oeſterreich den urſprünglich von ihm beabsichtigten Empfang des 
Fürſten Bismarck zu verleiden, machen den Eindruck einer Ge⸗ 
tingſchätzung und Schädigung dergeſellſchaftlichen 
Stellung des Fürſten, die nothwendig als perſönliche 

rän kung wirken mußte. Daß vom Fürſten Bismarck die 

udienz beim Kaiſer Franz Joſeph nachgeſucht wurde, war eine 
ganz unabweisbare Folge der vierzigjährigen perſönlichen und 
amtlichen Beziehungen, die zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph 
und dem früheren Kanzler vorhanden waren. 3 wäre von 
letzterem eine Unhöflichkeit gemefen, wenn er es unterlaſſen 
hatte, ſich in Wien zur Audienz au melden, und wenn er den 


Wunſch, empfangen zu werden, nicht zum Ausdruck gebracht 
hätte. Daß er durch Berliner Einflüſſe in die Klaſſe von Per⸗ 
ſönlichkeiten verwieſen wurde, die man nicht empfangen kann, 
fällt in die Analogie der früher üblichen Scheltbriefe, mit 
denen Perſonen an fremden Orten diskreditirt wurden und vor 
Verkehr mit ihnen gewarnt wurde. — — In Wien glaubte 
Fürſt Bismarck ſich der Rückſichten entbunden, die er in Berlin 
und Dresden geübt, nachdem er durch die Mißachtung der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Höflichkeit, an die er ſich in ſeinem Leben gewöhnt 
hat, beleidigt worden war.“ 

Weiter weiſen die Hamb. Nachr. die Drohung mit ſtraf⸗ 
rechtlicher Verfolgung als eine „Windbeutelei“ und die 
Aeußerung der Nordd. Allg. Ztg. „Bismarcks Erinnerungen 
fingen an ſich zu verwirren“, als unwürdige Injurie zu⸗ 
rück, und ſchließlich erklären ſie, daß Bismarck das Recht, 
155 zu üben, ſich nicht nehmen laſſen werde, indem fie 

agen: 
e „Sein thätiger Geiſt kaun nicht plötzlich aufhören, ſich mlt 
dem Juhalte feines früheren Lebens zu beſchäftigen, der Fürſt 
kann es nicht ſchweigend mit anſehen, wenn er das Werk 
feines Lebens für gefährdet hält. Er iſt der Anſicht, 
daß dieſe Gefährdung nicht in ſeiner Kritik der Regierung liegt, 
ſondern in den Maßregeln der letzteren, und er hält es für 
ſeine Pflicht, vor ähnlichen Maßregeln, wie die von ihm 
getadelten, zu warnen.“ 

Gegen die hier ſkizzirten Aeußerungen des Bismarckſchen 
Organs richtet ſich alſo die Veröffentlichung des Reichsan⸗ 
zeigers. Wahrſcheinlich ſoll fie darthun, daß dem Fürſten 
Bismarck von Berlin aus bei ſeiner Abſicht, dem Kaiſer 
Franz Joſef einen Beſuch zu machen, kein direktes Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt worden iſt. 

Mit uns wird jeder Vaterlandsfreund es tief bedauern, 
daß es zu einer Verſtimmung zwiſchen der Regierung und 
dem Manne, der in den Augen des Volkes der Schöpfer und 
der Hort der deutſchen Einigung iſt, kommen konnte, welche 
in ſo harten Angriffen und ſo herben Abweiſungen ihren Aus⸗ 
druck findet. Man ſucht vergebens nach dem Keime eines 
Segens, der ſich daraus entwickeln könnte. 

Uebrigens bringen die „Hamburger Nachrichten“ die Mit⸗ 
theilung, daß Fürſt Bismarck für die Veröffentlichungen der 
„Weſtdeutſchen Allg. Ztg.“, welche den eigentlichen Anlaß zu 
der in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erfolgten Abwehr der Re⸗ 
gierung gegeben hat, jede Verantwortlichkeit ablehne. 
Es iſt das wenigſtens ein Lichtpunkt. 

——— 


Die engliſchen Wahlen. 

Von Tag zu Tag wächft die Spannung, mit der man 
in England dem Ausfall der Wahlen, dem Kampfe zwiſchen 
den Conſervativen, die ſich zur Zeit am Staatsruder befinden, 
und den Liberalen, deren Haupt der alte Gladſtone iſt, ent⸗ 
gegenſieht. Bis geſtern waren 126 Conſervative, 19 liberale 
Mittelparteiler und 107 Gladſtoneauer einſchließlich der der 
iriſchen Nationalpartei Angehörigen gewählt. Es iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Gladſtoneaner, wenn auch mit 
ſehr geringer Mehrheit, ſiegen — denn das Unterhaus zählt 670 
Mitglieder. 

Einen weſentlichen Streitpunkt bei den Wahlen bildet die 
iriſche Frage. Es iſt ein alter Lieblingsgedanke Gladſtones, 
den inneren Frieden und die Einigkeit Großbritanniens da⸗ 
durch zu feſtigen, daß den Schotten und den Irländern 
größere Selbftftändigfeit in der Verwaltung gewährt werde, 
als ſie ſolche dem Herkommen nach jetzt haben, während die 
Konſervativen mit Eiferſucht die jetzigen Machtbefugniſſe der 
Zentralregierung vertheidigen, in denen begreiflicherweiſe die 
Engländer ein erhebliches Uebergewicht haben. 

Wie die Wahlen übrigens ausfallen mögen, das würde 
für die große europäiſche Politik kaum von weſentlicher Be⸗ 
deutung ſein. Wenn auch Gladſtone, deſſen Vorliebe für 
Rußland und Frankreich kein Geheimniß iſt, wieder ans 
Ruder käme, bei einem Zuſammenſtoße zwiſchen dieſen Mächten 
und dem Dreibunde würde er Englands Intereſſen genau in 
der Weiſe wahrnehmen müſſen, wie es von dem Miniſterium 
des Lord Salisbury zu erwarten wäre. Das hat unlängſt 
einer der hervorragendſten Anhänger Gladſtones in ſeiner 
Wahlrede unzweideutig erklärt. 

Bei dem großen Eifer, mit dem ſich die engliſche Geiſt⸗ 
lichkeit mit den Fragen des Tages zu beſchäftigen pflegt, 
bilden natürlich in dieſen Wochen auch die gegenwärtigen 
Wahlen das Hauptthema für Predigten und beſondere Gebete. 
In einer von den meiſten ſeiner geiſtlichen Brüder abweichenden 
Weiſe ſcheint dieſe politiſchen Kämpfe der Archidiakonus 
Sinelair zu betrachten, welcher in der St. Pauls⸗Kathedrale 
in London erklärte, eine allgemeine Wahl wäre eine Be⸗ 
wegung, welche einem Philoſophen viel Stoff zum Lachen, 
einem Chriften zum Weinen geben könne. Wie bedauerlich 
ſei es nicht, wahrzunehmen, daß während der nächſten paar 
Wochen die eine Hälfte der Nation ſich bemühe, nachzuweiſen, 
daß die andere Hälfte nicht nur Narren, ſondern Schurken 
ſeien. Wäre es nicht herrlich, wenn wir zu ſolcher Zeit ein 
Orakel zu unſerm Führer hätten. Man hätte oft gefragt, 
ob dies nicht das Amt der nationalen Kirche ſein könnte, die, 
muthig ihren Einfluß zu Gunſten des Rechts gegen das 
Unrecht in die Wagſchale werjend, ihren Glaubenskindern 
zum vertrauenswürdigen Leiter dienen ſollte. Allein, meinte 
der Prediger, die Autoritäten der Kirche wären leider keine 
Orakel, ſondern unwiſſende, fündige Menſchen, wie jeder 
andere Staatsbürger. Das freimüthige Wort paßt auch auf 
die Wahlkämpfe in andern Ländern Europas. 


Handels: 


Handels gleichen Schritt zu halten, führt man längs der Nord 
und Oſtſeeküſte wichtige Arbeiten aus. 
Zugang zu dem neuen Karferdod im Bremerharen zu gt 
eine Schleuſe, die das größte Unternehmen dieſer Art iſt. © 

erhält eine Länge von 200 Metern, eine Breite von 25 und eins 
Tiefe von 10,30 Metern. Dem Voranſchlag nach werden ſich die 
Koſten auf 18 Millionen Mark belaufen; davon trägt die Stadt 
Bremen 16, 
gegenwärtig mit dem Plane, in Cuxhaven einen offenen Hafen 
zu errichten. 1 
Verbindung der beiden Arme der Oder zu erweitern. Die Danziget 
Handelskammer ey Ir mit der Regierung über die ee 
eines Freihaſens zu 0 

mit dem Gedanken um, den Kanal zwiſchen der Stadt und dem 
Vorhafen Pillau zu vertiefen. Die Rührigkeit, welche man bei 
der Förderung großer Unternehmungen für die Entwicklung von 
Handel und Gewerbe zeigt, ferner die Leichtigkeit, mit der die dazu 
nöthigen großen Summen aufgebracht werden, find die beſte und 
und beweiskräftigſte Antwort auf jene Behauptungen, die nur . 
oft im Auslande von feindſeligen und unwiſſenden 8 iti ufe 
geſtellt werden, daß nämlich Dentſchland von ſeiner Militärlaſt er⸗ 
drückt werde und der Erſchöpfung nahe ſel.“ 


dieſer Tage, auf Befragen durch einen franzöſiſchen Zeitungs⸗ 
berichterſtatter, erklärt: 
und ſeiner Gemahlin nach Berlin ſei von ihm vorbereitet und ein 
Akt der Artigkeit geweſen. 
Berlin noch anderswo entgegenzunehmen. 
ſinniger könnte daran denken, einen zum Krieg führenden 
Zwiſt hervorzurufen. Italien wolle den Frieden und müſſe 
ſeine Kräfte zuſammenhalten, denn es habe — wenn auch 


dle königlichen und die prinzlichen Palais Flaggenſchmuck 
angelegt. 
Muſikkorps des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, um der 
kaiſerlichen Familie eine Morgenmuſik zu bringen. 
fand im Neuen Palais noch eine Kindergeſellſchaft ſtatt, zu 


von Diäten und 


Die Londoner „Times“, ein Blatt, dem gewiß nich 
roße Freundſchaft für Deutſchland nachzurühmen iſt, gieb 
folgendes Zeugniß über den Aufſchwung des deutſchel 


„Um mit der ſchnellen Entwicklung des deutſchen überſeeiſchet 


Bremen baut, um dei 


das Reich 2 Millionen. Hamburg beſchäftigt ſich 


Stettin hat beſchloſſen, ſeine Hafenanlagen durch 


eufahrwaſſer, und Königsberg endlich ge 


ritikern a 


Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Rudini hat 
Die Reiſe des Königs Humbert 


talien weder in 


Weiſungen habe 
ur ein Wahn⸗ 


leicht wieder gut zu machende — Fehler in ſeinen finanziellen 
Verhältniſſen begangen. Der franzöſiſchen Regierung ie 
genau bekannt, daß Italien den Frieden wolle. 
— | 
Berlin, 7. Juli. 
— Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des Kalſer⸗ 
paares, hat am Donnerſtag in Potsdam fein 9. Lebensjahr 
vollendet. Zur Feier des Tages hatten in Berlin und Potsdam 


Im Neuen Palais ſelbſt erſchien gegen 9 Uhr das 
Später 


der vornehmlich Söhne der hohen Ariſtokratie und der Hofe 
gejellihaft eingeladen waren. Für den ſpäteren Nachmittag 
war ſodann eine Dampferfahrt auf der Havel und den Havel 
ſeen nnch der Pfaueninſel in Ausſicht genommen. 

— Nach Angabe der „M. A. Z.“ iſt zum Nachfolger det 
Herrn von Schloezer als preußiſcher Geſandter beim päpft⸗ 
lichen Stuhle der kaiſ. Geheime Rath v. Bülow, gegene 
wärtig kaiſerlicher Geſandter in Bern, in Ausſicht genommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ verkündet, daß folgende zwiſchen 
Deutſchland und Serbien beſtehende Verträge: der Handels⸗ 
vertrag, der Konſularvertrag, das Markenſchutz⸗ Abkommen 
und die Uebereinkunft betreffend den gegenſeitigen Schutz der 
gewerblichen Muſter und Modelle ſeitens Serbiens am 16. 
Mai d. Is. gekündigt worden find. Die beiden erſtgedachten 
Verträge treten danach am 25. Juni 1893, die beiden letzte 

edachten am 16. Mai 1893 außer Kraft. Die beiderſeitigen 
egierungen ſind behufs Abſchluſſes neuer Verträge in Ver⸗ 
handlungen eingetreten. 

— Der Kultusminiſter Boſſe fol, wie die „Köln 
Volksztg.“ ſchreibt, zu dem Biſchof Simar von Paderborn 
bei deſſen Auweſenheit in Berlin geäußert haben, er ſei ein 
Freund des katholiſchen Lehrerverbandes, wie jeden 
konfeſſionellen Vereins. Wir möchten doch bezweifeln, 
daß dieſe Angabe richtig iſt. Es iſt nicht zu verſtehen, welches 
In tereſſe der Staat an einem confeſſionellen Lehrerverbande 
haben kann, deſſen eigentliche Bedeutung darin beſteht, zu 
politiſcher Parteimache eine Handhabe zu bieten. 

— In einer Unterredung mit dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins für Schulreform über den einheitlichen ſechsklaſſigen 
Unterbau für höhere Schulen ſprach der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe den Wunſch aus, daß der Verſuch eines joichen 
Unterbaus für Gymnaſium, Realgymnaſium und Oberreal⸗ 
ſchule, wie er in Frankfurt a. M. jüngſt begonnen wurde, 
auch in anderen geeigneten Städten wiederholt werde. Er 
werde derartige Anträge bereitwilligſt fördern; er habe gleich⸗ 
artige Verſuche an ſtaatlichen Lehranſtalten zwar erwogen, 
müſſe aber wegen erheblicher Etatsſchwierigkeiten und anderer 
Rückſichten die Entſcheidung darüber noch vorbehalten. Da⸗ 
bei erkannte der Miniſter an, daß der Erfolg des Frank⸗ 
furter Verſuchs für die weitere Entwickelung des höheren 
Schulweſens von Bedeutung fein werde, und er ſprach ine 
perſönliche Ueberzeugung dahin aus, daß nicht neun Jahrs 
des vollen Lehrganges zu vergehen brauchten, um über den 
Erfolg urtheilen zu können. t 

— Der Bundesrat hat beſchloſſen, den Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß ⸗ Lothringen über die Erhöhung der 
— für Roſinenwein den Aus ſchüſſen zu über⸗ 
weiſen. 

Der Erklärung des Reichstages, welche bie wege 
eiſekoſten aus Keichsmitteln an die Mis 


ieder bes Reichstages beſlüͤrwortete, hat der Bundesrath be⸗ 
chloſſen keine Folge zu geben. 

— Der Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau hat 
eine Reiſe nach Dresden, München und Stuttgart angetreten. 
Man ſagt, daß die Reiſe mit Verhandlungen über eine neue 
Militärvorlage im Zuſammenhang ſtehe. 


— Eine neue Militärſtrafgerichtsordnung ſoll, wie 
Ban mitgetheilt, dem Reichstag in der neuen Seſſion zugehen. 
chnurſtracks im Widerſpruch zu demjenigen, was man in 
der Oeffentlichkeit und in der Volksvertretung in erſter 
Reihe von einer Rn verlangt hat, ſteht die Abſicht, auch 
in Zukunft die effentlichkeit der Gerichts ver⸗ 
e nicht zuzulaſſen. Die weſentlichen Aende⸗ 
rungen ſollen nur darin beſtehen, daß an Stelle des ſchrift⸗ 
lichen das mündliche Verfahren eingeführt und daß eine 
beſondere Militäranwaltſchaft gebildet wird. Auch ſoll dem 
Angeklagten die Vertheidigung durch einen Dritten geftattet 
werden. Endlich ſoll noch ein oberſtes Reichsmilitär⸗ 
gericht als Berufungsinſtanz mit einem General als Präſi⸗ 
denten aus höheren Offizieren und Militärjuſtizbeamten gebildet 
werden. Sonſt ſollen noch Stand⸗, Kriegs⸗ und Oberkriegs⸗ 
gerichte eingeführt werden. 

— Der badiſche evangeliſche Ob erkirchenxath hat auf 
eine Anfrage über die Statthaftigkeit der Betheiligung der 
Geiſtlichen an einer Leichen verbrennung ſich dahin 

eäußert, daß dieſe Neuerung, wenn fie auch der altherge⸗ 
En Sitte unſeres Volkes und der religiöſen Empfindung 
der großen Mehrheit der Chriſten widerſpreche und daher 
vielen Angehörigen der evangeliſchen Kirche auſtößig ſei, doch 
durch keine Glaubenslehre oder ausdrückliche Vorſchrift Chriſti 
und der Apoſtel verboten werde. Es beſtehe daher kein zwin⸗ 
gender Grund, der amtlichen Betheiligung der evangeliſchen 
Beiftlihen bei ſolchen Beſtattungen entgegenzutreten. Der 
Geiſtliche habe jedoch die dafür unumgänglichen Aenderungen 
in der Liturgie eintreten zu laſſen und darauf zu halten, daß 
dei ſolchen Akten der kirchliche Anſtand in jeder Weiſe ge⸗ 
wahrt werde. Die konſervativ Orthodoxen greifen jetzt dieſen 
verſtändigen Erlaß ſcharf an und rufen die Entſcheidung durch 
die Generalſynode gegen ihn an. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Vom öſterreichiſchen Abgeordneten» 
hauſe iſt ein Thierſeuchengeſetz angenommen worden, welches, 
wie es in Deutſchland geſchieht, den Staat zur Erſatzleiſtung 
Ur die zur Verhinderung der Seuchenverbreitung getödteten 

hliere verpflichtet. Das Geſetz ſoll noch liberaler ſein, als 
es die betreffenden preußiſchen und deutſchen Geſetze ſind. 
Der Abgeordnete Brenner von der Linken erklärte vor der 
Abſtimmung, ſeine Partei werde für die Vorlage ſtimmen 
und fügte hinzu, durch die Annahme der Vorlage ſolle der 
7. Juli mit goldenen Lettern in die Tafeln der Geſchichte der 
3 Landwirthſchaft eingetragen werden. Und der 
Vertreter der Regierung erklärte, indem er mittheilte, daß 
auch die ungariſche Regierung einen gleichen Geſetzentwurf 
einzubringen beabſichtige, daß mit Annahme des Geſetzes 
Deſterreich allen europäiſchen Staaten voraus ſein werde. 


Frankreich. Das jüngſte Schreiben des Papſtes an den 
Bifchof von Grenoble iſt von den in Rouen verſammelten 
Kirchenfürſten mit einer Huldigungsadreſſe beant⸗ 
wortet worden. Dieſer iſt ein Bittgeſuch beigefügt, der Papſt 
möge die Heiligſprechung der Jungfrau von Orleans beſchleu⸗ 
nigen. Das werden die Biſchöfe wohl nicht vergrbens erbeten 
haben. Papſt Leo XIII. wird ſich eine derartige Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen, dem Nationalſtolze der Franzoſen zu 
ſchmeicheln. 

Der Kriegsminifter Freyeinet hat umfaffende Maßnahmen 
zum Zwecke ſchleuniger Fertigſtellung der Vertheidigungslinien 
der Alpengrenze angeordnet und eine perjönliche Beſichtigung 
zu Anfang nächſter Woche angekündigt. 

Bulgarien. Das Zeugenverhör in dem Prozeſſe wegen 
der Ermordung des Miniſters Beltſchew fällt für den Angeklagten 
Milarow, aus deſſen Tagebuch geſtern eine intereſſante Stelle 
mitgetheilt wurde, ſehr belaſtend aus. Ein Zeuge beſtätigt, 
daß Milarow zu ihm von Dynamit geſprochen habe, welches 
in mehreren Städten Südbulgariens vertheilt werden ſolle, 
und von dem auch er einen Theil verbergen ſollte. Der 
Miniſter Stambulow ſollte mit ſeiner Familie getödtet und 
dann ſollte auch der Fürſt Ferdinand ermordet werden, wenn 
die bulgariſche Regierung ſich nicht an Rußland anſchließen, 
ſondern ſich auf Oeſterreich und Deutſchland ſtützen wolle. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juli. 


— Der König hat den General⸗Kommiſſions⸗Präſidenten 
Beutner zu Bromberg, den General-⸗Landſchafts⸗Direktor 
9. Staudy zu Poſen, den Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor 
Albrecht auf Suzemin, Kreis Pr. Stargard, den Landes⸗ 
Dekonomie⸗Rath Kennemann auf Klenka, Kreis Jarotſchin, 
den Landes⸗Oekonomie⸗Rath Müller auf Gurſchno, Kreis 
Frauſtadt, den Landſchaftsrath Wehle auf Blugowo, Kreis 

latow und den Rittergutsbeſitzer v. Kries auf Smarzewo, 

eis Marienwerder, auf die Dauer von ferneren 3 Jahren 
zu Mitgliedern der Anſiedelungs⸗Ko mmiſſion ernannt. 

— Die Augehörigen des Handelsgewerbes ſind noch viel⸗ 
fach im Unklaren über die Anforderungen, die das Geſetz 
Über die Sonntagsruhe an fie ſtellt. Es ſei deshalb in 
Nachfolgendem auf einige Punkte beſonders hingewieſen. Iſt 
ein Schankgeſchäft mit einem Kolonialwaaren⸗Geſchäft vers 
bunden, ſo unterliegt nur das letztere den Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe, ebenſo natürlich jedes andere Handels⸗ 

ewerbe, welches etwa mit dem Schankgeſchäft vereinigt iſt. 

as Schankgeſchäft braucht nur während der Kirchzeit ge⸗ 
ſchloſſen zu werden; im Uebrigen iſt der Betrieb während des 
ganzen Sonntages geſtattet. Selbſtverſtändlich iſt darauf zu 
achten, daß alle Gegenſtände, welche Es Handelsgewerbe 
gehören, aus den Schaufenſtern und Ladenthüren entfernt, 
oder wenigſtens nach außen hin vollſtändig verdeckt werden 
und daß keinerlei ſolcher Waaren während der geſetzlichen 
Ruhezeit verkauft werden. Wer ſich verleiten läßt, aus ſeinem 
Kolonjalwaaren⸗Geſchäft an die Gäſte, die in ſeiner Schank⸗ 
wirthſchaft ſich aufhalten, zu verkaufen, macht ſich natürlich 
ee Zu bemerken iſt noch, daß die Gehülfen und Lehr⸗ 
inge des Handelsgewerbes in dem Schankgeſchäft nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. 

Die Gaſtwirthſchaft iſt eine Anſtalt zur Beherbergung 
und vollſtändigen Verpflegung fremder wie einheimiſcher Gäſte, 
die Schankwirthſchaft dagegen eine ſolche zur Verabreichung 
don Getränken und Speiſen zum Genuſſe an Ort und Stelle. 

a Gaſtwirth darf während der Kirchzeit Gäſte in feinem 
kale dulden, ein Schankwirth aber nicht; ob jedoch ii 
ſtimmung N durchzuführen fein wird, mag dahingeftellt 

Ob es a. B. den Graudenzer Gartenwirthſchaften moͤg⸗ 


lich ſeln wird, an e | von 4 bis 5 Uhr, 
wo erfahrungsgemäß der Beſuch ſehr ſtark iſt, den Betrieb 
einzuſtellen, oder wenigſtens nach außen hin unbemerklich zu 
machen, ſcheint zweifelhaft. 

Von verſchiedenen Seiten ſind uns Anfragen zugegangen, 
ob Uhrmacher am Sonntag Nachmittag Reparaturen machen 
dürfen. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß die Werkſtätten 
dem Geſetz über die Sonntagsruhe überhaupt nicht unter⸗ 
liegen; ob der Uhrmacher die Reparaturen am Sonntag 
Nachmittag auch abliefern und ſich bezahlen laſſen darf, 
darüber mag man ſich bei der betreffenden Ortspolizeibehörde 
unterrichten. Fertige Uhren verkaufen darf er jedenfalls 
nicht. — Ebenſo darf ein Schuhmacher ſelbſtverſtändlich auch 
am Sonntag Nachmittag arbeiten; fertige Schuhe verkaufen 
darf er aber nicht. 

Durch die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe iſt 
bisher auch nur der eigentliche Handel mit Milch und Molkerei⸗ 
produkten alſo der Verkehr der Niederlagen und der Ver⸗ 
kaufsſtellen von Molkereien betroffen. Dagegen ſind die 
nach der neuen Gewerbeordnung dem Bundesrath vorbehaltenen 
Ausführungsbeſtimmungen über die Sonntagsruhe in Fabrik⸗ 
betrieben, wozu auch die Molkereibetriebe zu rechnen ſind, 
bisher nicht erlaſſen worden, ſo daß es in dieſer Richtung 
vorläufig, vorausſichtlicht bis zu Ende d. Is., beim Alten 
bleibt. Wir verweiſen dabei auf den Artikel in heutiger 
Nummer. 

— Die deutſche Seewarte erließ geſtern eine Sturm⸗ 
warnung, da ein Gebiet niederen Luftdrucks über der nörd⸗ 
lichen Oſtſee lag. Der Sturm iſt auch richtig eingetroffen, 
heute wehte es heftig aus Südweſt, und mit dem Sturm 
zogen dunkle Wolken auf, welche mehrmals ſtarke Regengüſſe 
herniederſandten. 


— Das Gewitter, welches Ende der vergangenen Woche 
dem größten Theile der Provinz einen recht ausgiebigen 
Regen gebracht, hat gleichzeitig eine ſo ſtarke Herabminderung 
der Temperatur herbeigeführt, daß die Tageswärme nur zur 
Noth ausreichend war, die Abkühlung während der Nacht 
aber die Sommerhalmfrüchte und Hackfrüchte ungünſtig be⸗ 
einflußte, da die Säftezirkulation beeinträchtigt und die 
freudige Weiterentwickelung geſtört wurde; auch auf die Stärke⸗ 
mehlbildung in den Körnern des Wintergetreides wirkte die 
ſtarke nächtliche Abkühlung nachtheilig. Der Stand des 
Roggens und des Weizens iſt aber, nach den „W. 2. M.“, 
bis auf das Stroh, das etwas länger fein könnte, befriedigend; 
die Aehren ſind lang und bis in die Spitzen mit Körnern 
gefüllt und zeigen nur ſelten Lücken. Dagegen wollen Hafer 
und Gerſte nicht recht vorwärts, der Halm iſt kurz geblieben 
und die Aehren, zum größten Theil ſchon frei, laſſen mit ihrer 
mäßigen Größe die ſchwere Schädigung des ungünſtigen Früh⸗ 
jahres leider ſehr deutlich erkennen. Die Niederungen und 
die hochkultivirten Höhenböden haben die Kalamität verhältniß⸗ 
mäßig gut ertragen und geben in Winterung und Sommerung, 
ſowie in Hackfrüchten eine gute Ernte. Das Wieſenheu hat 
wohl ſchon überall unter Dach gebracht werden können, da⸗ 
gegen liegt der Klee meiſtentheils noch auf dem Schwad und 
brancht Wärme zum Trocknen. Sehr zu rathen iſt, wo die 
Verhältniſſe es irgend geſtatten, zum Trocknen des Klees 
Kleereiter zu benutzen, da dieſe Methode am ſchuellſten und 
ſicherſten trocknet und ſelbſt bei Eintritt längerer Regenperiode 
das Futter lange Zeit vor dem Verderben ſchützt. Nebſt den 
Kleereitern empfiehlt ſich das Puppen des Klees als die 
ſicherſte Methode des Trocknens, welches überraſchend ſchnell 
vor ſich geht, wenn man die Puppe, nachdem ſie eben trocken 
geworden, mit dem Boden gegen die Sonne oder gegen den 
Wind umlegt. 

— Die Mitglieder des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe werden von der Hauptverwaltung davon in Kenntniß 
geſetzt, dag Herr Domainenpächter Dorguth in Raudnitz die 
Funktionen eines Berathers des Centralvereins in allen dle Weſt⸗ 
preußiſche Pferdezucht betreffenden Angelegenheiten über⸗ 
nommen hat. So wird Herr Dorguth u. A. auch als Berather 
derjenigen Vereins⸗Kommiſſtonen fungiren, welche mit Vereins⸗ 
bezw. Staatsmitteln Stutfüllen aus Oſtpreußen einführen; 
dieſe Vereine werden daher erſucht, Herrn Dorguth rechtzeitig von 
den Reiſen ihrer Kommiſſare in Kenntniß zu ſetzen. Ebenſo wird 
Herr Dorguth den in dieſem Jahre ftattfindenden Füllenſchauen 
beiwohnen. Wo von einzelnen Landwirthen junge Stuten aus 
den Remonte⸗Depots gewünſcht werden, ferner wo ein dringendes 
Bedürfniß nach Zuchthengſten vorliegt, wolle man ſich direkt mit 
Herrn Dorguth in Verbindung ſetzen. 

— Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft macht 
bäuerliche Wirthe und kleinere Beſitzer der Provinz Weſtpreußen 
darauf aufmerkſam, daß in Folge der Zuwendungen des Gentrals 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe die Herdbuch⸗Geſellſchaft in 
der Lage iſt, für das laufende Jahr das Vieh von kleinen Land⸗ 
wirthen unentgeltlich zu kören, bezw. deſſen Beſitzer von der 
Zahlung der ſtatutenmäßigen Körgebühren zu entbinden. Es ſoll 
auch in jedem einzelnen Falle der Prüfung und Beſchlußfaſſung 
des Vorſtandes der Herdbuch⸗Geſellſchaft unterliegen, ob den zum 
Beitritte zur Herdbuch⸗Geſellſchaft ſich meldenden bäuerlichen 
Wirthen ein Theil des ſtatutenmäßigen Jahresbeitrages erlaſſen 
werden kann. Bäuerliche Beſitzer, welche der Holländiſchen Raſſe 
angehöriges Vieh beſitzen, von dem ſie glauben, daß es zur Auf⸗ 
nahme in das Weſtpreußiſche Herdbuch geeignet iſt, werden erſucht, 
hiervon baldigſt Mittheilung zu Händen des Geſchäftsführers der 
Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft, Herrn Kanter⸗Marienwerder, 
gelangen zu laſſen. 

— Zur Feier des Inkrafttretens des Geſetzes über bie 
Sonntags ruhe hatten fi geſtern viele Mitglieder des kauf⸗ 
männiſchen Vereins „Merkur“ im Schützengarten zu einem 
gemüthlichen Schoppen verſammelt. 

— In der evangeliſchen Kirche fand geſtern ein intereſſanter 
Miſſionsgottesdienſt ſtatt, in welchem der 77jährige, mehr als 
26 Jahre die Berliner große Miſſtons Geſellſchaft leitende Miſſtons⸗ 
Direktor Dr. Wangemann in lebensvoller Weiſe einen Theil 
der vom Miſſtonsſuperintendenten Merensky - Berlin von Natal 
bis in unſere oſtafrikaniſchen Kolonien unternommenen Organiſations⸗ 
Reiſe ſchilderte. Redner erinnerte daran, daß, während in den 
erſten 20 Jahren der Wirkſamkeit der Berliner Miſſionsgeſellſchaft 
nur 1200 Heiden getauft wurden, die Zahl der von der Geſellſchaft 
Getauften jetzt über 24000 beträgt. Ergreifend war in dem Be⸗ 
richt des Redners die Schilderung der feindſeligen Stellung und 
der Flucht eines Häuptlings, der ſich ſelbſt „Satan“ nannte, die 
Charakteriſtrung einer geiſtigen Heerſchau, die Merenski über eine 
Zahl von Chriſten hielt, die Beſchreibung der ſchön gelegenen 
ſchottiſchen Miſſtonsſtation Livingſtonta am Nyaſſa⸗See mit 
ihren vielen Miſſtonsgräbern und die Darlegung der guten Hoff⸗ 
nungen für die Arbeit unter dem Konda⸗Stamme. — Die Miſſions⸗ 
kollekte fiel trotz des mäßigen Beſuches der Kirche recht gut aus. 


— Als geſtern ein am Markt wohnender Herr ſein Mittags⸗ 
ſchläfchen hielt, erwachte er plötzlich von einem Gepolter, legte ſich 
aber, da er Niemand ſah, wieder nieder. Bei feinem fpäteren 
Erwachen vermißte er jedoch ſeine werthvolle goldene Uhr nebſt 
Kette, die er neben ſich gelegt hatte. Bald darauf erſchien auf 
der Polizel ein Mann, welcher angab, der Arbeiter Franz 
Cleczynskt, ein berüchtigter Menſch, habe an der Weichſel einem 
anderen Manne die Uhr nebſt Kette für 1,50 Mk. zum Kaufe ans 
geboten und dieſer habe auch das Kaufobiekt angenommen, um 


den Käufer hinzuhalten, und ihn Term auf bie Pollzel gesch! 
um Unzeige zu machen. Cieczynskt wurde darauf verhaftet. 0 

— Das Oder⸗Erſatz geſchäft findet am 5., ©, 8., 9. und 
10. Auguſt in „Burg Hohenzollern“ hierſelbſt ſtatt. 

— In unſerer Stadt giebt es eine große Zahl Inge ndllcher 
Arbeiter, was daraus hervorgeht, daß bei der Behörde 809 
ſolcher Arbeiter im Alter von 14 bis 21 Jahren die Ausfertigung 
von Arbeitsbüchern nachgeſucht haben. 

— Die Kellnerin eines hieſigen Reſtaurateurs war vor 
mehreren Tagen unter Mitnahme der Kaſſe im Betrage von 
50 Mark verſchwunden und führte ſeitdem ein ausſchweifendes 
Leben. Geſtern gelang es nun, die Ausreißerin zu verhaften. 

— Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Gutes Gr. 
Schönwalde iſt erloſchen. 

— Der ordentliche Profeſſor Dr. Schöne zu Königsberg iſt 
in dle philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Kiel verſetzt worden. 

— Zur Rechtsanwaltſchaft find zugelaſſen: der Re, 
gterungsrath a. D. Johaneſſon bei dem Amtsgericht in Skais⸗ 
girren, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hubrich bei dem Amtsgericht 
in Paſſenheim. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Tuebben iſt der 9 zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 


— Der Beſttzer Gos da iſt zum Gemeindevorſteher von Dorſ 
Schwetz gewählt und vereidigt worden. 

— Der Inſpektor Albrecht zu Schötzau iſt als Waiſenrath 
für den Gutsbezirk Schötzau ernannt und beſtätigt worden. 

Kulm, 7. Jull. Wie nachträglich bekannt wird, hat der 
Kultus miniſter zu den Koſten des Provinzial⸗Sängerfeſtes 
für den Netzediſtrikt und den füdlichen Theil Weſtpreußens einen 
Sta ats zuſchuß von 600 Mk. bewilligt. 

F Aus dem Kulmer Kreiſe, 7. Juli. Wieder tft beim 
Baden ein junger Menſch, der 17jährige Neumann aus Abbau 
Niederausmaß, ertrunken. Er ging am Montag in Geſellſchaft 
zines Seminariſten nach dem Rotzollſchen Teiche, gerieth in eine 
tiefe Stelle und verſchwand Obgleich der Seminarift mehrere 
Male tauchte, gelang es ihm doch nicht, den Verunglückten zu 
retten. Erſt Abends gelang es mit langen Stangen, den Leichnam 
aus dem Waſſer zu ſiſchen. — In der vorigen Woche wurde 
das Haus des Käthners Zabrowski in Niederausmaß in 
Flammen geſetzt. Ein neunjähriger Schulknabe kochte mit Haide⸗ 
kraut das Mittageſſen. Als er wieder friſches Brennmaterial 
holte, fiel Feuer aus dem Herde auf das vor dieſem liegende 
trockene Haidekraut, und als er zurückkam, fand er die ganze 
Stube in Flammen. Der Knabe hatte noch ſoviel Geiſtesgegen⸗ 
wart, ſeine kleine Schweſter aus dem brennenden Hauſe zu tragen 
und um Hilfe zu rufen. Den herbeigeeilten Leuten gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Kulmſee, 6. Jull. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitz ung wurde in Stelle des freiwillig ausgeſchtedenen Magiſtrats⸗ 
mitgliedes Herrn Kreisbaumeiſter Rohde der Stadtverordnete Herr 
Kaufmann M. Scharwenka zum Rathsherrn gewählt. Für die 
Erhebung des Marktſtandgeldes wurde dem Invaliden Dormowiez 
für 855 Mark für den Zeitraum von Jahren der Zuſchlag er 
theilt. Auch bewilligte die Verſammlung dem Kriegerverein zu 
den Koſten für das am Ra ftattfindende, mit dem Bezirks⸗ 
feſte verbundene zehnjährige Stiftungsfeſt eine Beihilfe von 
200 Mark. 

K Thorn, 7. Jult. Der Kreisausſchuß hatte vor einiger 

eit beſchloſſen, auf den Kreischauſſeen unſeres Kreiſes von der 
Erhebung des Chauſſee geldes Abſtand zu nehmen. Der 
Kreistag ſtimmte dieſem Beſchluß indeſſen nicht bei. Zu heute 
war nun Termin angeſetzt zur Verpachtung der auf den neuen 
Chauſſeen eingerichteten Hebeſtellen Lubianken, Kunzendorf, Plus- 
kowenz, Breczuo und Böſendorf für die Zeit vom 1. Oktober 1899 
bis 1. April 1894. Die Meiſtgebote betrugen für Lubianken 
3740 Mk., für Kunzendorf 3470 Mt, für Pluskowenz 2530 Mk., 
für Breczno 1760 Mk. und für Böſendorf 1200 Mk. Die Mehr: 
einnahme aus den neuen Chauſſeen beträgt für den Kreis 10140 Mt. 
jährlich. 

Thorn, 7. Zul. Das 11. Fuß⸗Artillerle⸗Regiment rſickt 
am 7. Auguſt zu einer Schießübung nach Gruppe aus; das Re⸗ 
giment legt den Weg dorthin zu Fuß zurück. 

k Mewe, 6. Jult. Die Kreislehrer⸗Konferenz für den 
nördlichen Bezirk des Kreiſes Marienwerder wurde durch den 
Herrn Kreisſchul⸗Inſpektor v. Homayer am heutigen Tage hier 
abgehalten. Anweſend waren etwa 60 Lehrer und 3 Lokal⸗Schul⸗ 
inſpektoren. Herr Lehrer Boltz hielt mit den Kindern der 3. 
Knabenklaſſe eine Lehrprobe über das Thema; „Weſtpreußen unter 
polniſcher Herrſchaft.“ Alsdann hielt Herr Lehrer Böh niſch 
einen Vortrag über die Bekämpfung der Social demokratie 
in der Volksſchule. In der Debatte wurde anerkannt, daß die 
Schule allerdings eine heilige Pflicht habe, durch gutes Beifpiel 
und ſtrenge Schulzucht der immer mehr um ſich greifenden Social⸗ 
Demokratie entgegen zu wirken; doch müſſen auch Kirche, Staat 
und Familie an der Bekämpfung der Socialdemokratie mitarbeiten. 
Den Schluß der Konferenz bildete ein gemeinſchaftliches Mahl 
und gemüthliches Beiſammenſein. 


£ Tuchel, 7. Juli. Der bisher mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Landrathsamts Tuchel betraut geweſene 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Glaſenapp iſt zum Land rath des 
Kreiſes Tuchel ernannnt worden. 


e Kreis Konitz, 7. Juli. Vor einigen Jahren hatte ſich ir 
Czersk ein freier Lehrerverein gebildet, dem ſämmtliche Lehrer 
der Bezirke Czersk und Mockrau beitraten. Der Eifer für den 
Verein nahm aber mit der Zeit ab, und die Verſammlungen 
wurden nur ſchlecht beſucht. Die katholiſchen Lehrer haben nun 
vor einiger Zeit einen katholiſchen Lehrerverein für Lonk und Um⸗ 
gegend gebildet und ſind ſomit aus dem Vereinausgeſchieden. Deshalb 
beſchloſſen die Lehrer des Konferenzbezirks Mockrau geſtern, einen 
neuen Verein für Mockrau und Umgegend zu gründen, welcher 
ein Zweigverein des Konitzer Lehrervereins fein fol, Die Ber 
ſammlungen finden im Anſchluß an die amtlichen Konferenzen 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Zuch⸗Czersk gewählt. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 7. Juli 
In der geſtern unter dem Vorfitz des Herrn Landrath Konrad 
abgehaltenen Berfammlung von Vertretern der Schulgemeinde 
Zempelkowo wurde der für das neue Schulgebäude aufge⸗ 
ſtellte Koſtenanſchlag, welcher ſich auf 15 600 Mk. beläuft, ges 
nehmigt. Der Bau wird im nächſten Jahre ausgeführt. 

Neuſtadt, 7. Zul Im Liſſower Walde fand man kürzli 
wie erwähnt, die Leiche eines Mädchens, von der der La 
abgeſchnitten und die von Thieren ſchon ſtark angefreſſen war. 
Wie jetzt ermittelt iſt, war dies das Dienſtmädchen Pauline 
Kat ſcher, die auf dem Wege von Friedrichsroda nach Neuſtadſ 
im Liſſower Walde angefallen und ermordet worden iſt. Nac 
dem Thäter wird eifrig geſucht. 

Tiegenhof, 6. Juli. Der Grundſtein der neuen Men, 
noni tenkirche zu Tiegenhagen ſoll am nächſten Sonntag ges 
legt werden. — Heute Morgen brach auf dem Bodenraume der 
Tiſchlerwerkſtätte des Herrn Tiſchlermeiſters Banſemer bier 
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. Nur dem ſchnellen Ein. 
reifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf 
einen Herd beſchränkt und die benachbarten Häuſer, die von ihren 
Bewohnern wegen der großen Feuersgefahr geräumt wurden, ven 
ſchont blieben. 

1 Marienburg, 7. Jull. Von den ung ünſtigen Geſchäfts⸗ 
verhältniſſen werden namentlich die Kolonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗ Handlungen arg betroffen. An jedem Markttage werden 
jetzt Waaren dieſer Branchen freiwillig verſteig ert. Die m 
Waaren jedenfalls überbürdeten Kaufleute verſuchen auf Yu 
Weiſe ihren pekunjären Verpflichtungen durch den Auktions 
nachkommen zu können. = Im vergangenen Geſchäftslahre de 
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och ausgetreten. Der Geſchäftsgewinn betrug 781 Mk., die 
U fließt mit 19 491 ab. 

w Ans dem ſtreiſe Marienburg, 7. Zul, Der Lande 
wirthſchaftliche Verein Schönwieſe hielt ſeine diesjährige 
Füllen ſchau, die nur von Mitgliedern des Vereins beſchickt 
war, heute auf der Wieſe des Herrn Wunderlich⸗Altfelde ab. Nach⸗ 
dem vorher mehrere für gut befundene Zuchtſtuten ins Stutbuch 
eingetragen worden waren, wurden die Füllen gemuſtert. In der 
Nommiſſton befanden ſich die Herren Grunau⸗Tralau, Grunau⸗ 
Fürſtenau und n Im Ganzen waren, außer 
einzelnen 2 und Zjährigen, 29 Saug⸗ und 6jährige Füllen zur 
Stelle. Es erhielten Prämien die Herren: Herr Schulz⸗Notzen⸗ 
dorf 100 Mk., Friedrich und Elert⸗Königsdorf und Ziemens⸗Katz⸗ 
naſe je 50 Mk. und Tornier⸗Jonasdorf 30 Mk. Geſtern Abend 
traf die Leiche des Sohnes eines Gutsbeſitzers aus Königsberg 
auf dem väterlichen Gute ein. Der junge Mann, welcher als 
Einjähriger ſeiner Militärpflicht in Königsberg genügte, hat ſeinem 
jungen Leben durch einen Schuß ein Ende gemacht. Der Beweg⸗ 
grund zur That iſt unbekannt. 

Aus Oſtpreuſten, 7. Juli. Auf dem Artillerieſchleß⸗ 

latze bei Arys find dort einem Gefreiten der in Juſterburg 
Beachten 5. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 1 durch die 
Exploſion einer Zündladung, die er in einer Hand hielt, drei 
Finger fortgeriſſen worden. Zwei in der Nähe ſtehende Artilleriſten 
und ein Pferd wurden durch die Explojion ebenfalls beſchädigt. 

Allenſtein, 6. Juli. Auf mehreren Leiterwagen begab ſich 
borgejtern Nachmittag ein großer Theil der Pfleglinge aus der 
Brrenanftalt Kortau nach Jakobsberg, um ſich hier bei Spiel 
uud Tanz zu erfreuen. Es war einerſeits traurig anzuſchauen, 
wie Männer und Frauen vom Jugend- bis zum Greiſenalter ſich 
an dieſen kindlichen Spielen betheiligten, andererſeits aber auch 
tröſtlich, wie der Direktor und ein jüngerer Arzt mit ihren Damen 
alles aufboten, um ihren unglücklichen Patienten einige heitere 
Stunden zu bereiten. Nach gaſtlicher Bewirthung wurde die 
Rückfahrt nach Kortau angetreten. 


f » Königsberg, 7. Juli. Die Pachtverhältniſſe der 
Fiſcherei auf dem Friſchen und dem Kurifhen Haff ſollen neu 
geordnet werden, und zwar iſt das die Folge wiederholter Pe⸗ 
Utionen der Fiſcher. Seit mehr als drei Jahren ſuchen die Leute 
nachzuweiſen, daß die Pachtverträge viel zu hoch ſeien gegenüber 
den ſchwachen Ergebniſſen der Fiſcherei und den vielen Unfällen, 
dor denen man auf dem friſchen Haff bis jetzt noch nicht geſchützt 
iſt. Nachdem ſich dieſen Eingaben nunmehr auch die Küſtenfiſcher 
unſeres Strandes augeſchloſſen haben, find die Oberſiſchmeiſter⸗ 
mier angewieſen worden, die Verhältniſſe der Fiſcherei, ſowie der 
iſcher ſelbſt, während dreier Monate genau zu prüfen und dar⸗ 
ber Bericht zu erſtatten. Wie es heißt, ſoll die bisherige Pacht 
m ein Drittel erniedrigt werden, und zwar für das Friſche Haff 
ür den Zeitraum des Baues des Haffkanals und für die nördlich 
belegenen Fiſchereidörfer ſogleich, für die weſtlich belegenen Ort⸗ 
chaften, ſowie für ſämmtliche Ortſchaften des Kuriſchen Haffs 
agegen erſt nach Ablauf der Pachtverträge. Dies iſt der vor⸗ 
äufige Beſcheid, über den die Fiſcher gerade nicht ſehr erfreut 
nd, denn durch einige günftige Züge während der drei Prüfungs⸗ 
nonate können die guten Abſichten verdorben werden. Sämmt⸗ 
iche Fiſcher ſind entſchloſſen, mit ihren Petitionen fortzufahren, 
is ſie ſich wenigſtens einigermaßen in ihrem ſchweren, gefahr⸗ 
pollen Handwerk belohnt ſehen. 

Der Abbruch der Schloßfreiheit hat begonnen. Seit vor⸗ 
eſtern ſchon find Leute thätig, um die Häuſer Altſtädtlſche Berg» 
115 19, 20, 21, 22 vom Erdboden verſchwinden zu laſſen. Bis 
um Herbſt müſſen die Abbruchsarbeiten vollendet fein. 


' P Krone an der Brahe, 7. Jul. Ein eigenartiger Rechts“ 
b iſt geſtern von dem hieſigen Schöffengericht entſchieden worden. 
er Kürſchnermeiſter J. von hier hatte die Fiſchereigerechtigkeit 
Auf der Brahe von Seiloßhöhe bis hinter Krone gepachtet, und 
zwar ohne beſonderen Vorbehalt. Bei Krone zweigt ſich ein ſo⸗ 
enannter todter Arm von der Brahe ab, und J. glaubte auch, 
uf dieſem die Fiſcherei ausüben zu können. Nach Anſicht der 
Polizei war dies aber nicht zuläſſig, weshalb dem J. ein Straf⸗ 
F zugeſchickt wurde. Darauf hatte J. nun richterliche Ent» 


cheidung beantragt, und nach einer Lokalbeſichtigung erkannte das 

chöffengericht dahin, daß J. ſich einer Uebertretung der Geſetzes⸗ 
beſtimmungen nicht ſchuldig gemacht habe und deshalb für ſtraffrei 
zu erklären jet, — Die Roggenernte hat in einem Theile der 
Umgegend bereits begonnen. Friſche Kartoffeln wurden heute ſchon 
in ziemlich großen Mengen auf deu Markt gebracht und pro Metze 
mit 20-30 Pf. verkauft. 


Bromberg, 7. Jult. Wegen wiſſentlichen Meineides 
en ſich heute vor dem Schwurgericht der Käthner Wilhelm 
anaczek aus Cierplewo zu verantworten. Am 14. Dezember 
v. J. leiſtete der Angeklagte in einer Prozeßſache wider ihn vor 
dem Amtsgerichte in Krone a. d. Br. einen ihm durch Urtheil des 
hieſigen Landgerichts zugeſchobenen Eid dahin ab, daß es nicht 
wahr jet, daß er dem Kläger für feine Bemühungen bei der Ver⸗ 
mittelung der Heirath zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau eine 
Proviſton verſprochen habe. Es wurde ihm dies jedoch durch 
Beugen nachgewieſen, und zwar beſtand die verſprochene Proviſion 
n 24 Mk. baar und einem Scheffel Buchweizen. Der Angeklagte 
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die hieſige Fiſchbrutanſtalt am Bromberger Kanal, 
welche dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein in Poſen gehört, 
at in dieſem Jahre Eier von folgenden Fiſcharten erhalten: 
chnepel 120000 Stück, Lachs 120000, Maränen 40000, Blaus 
elchen 50000, Seeforellen 5000, Forellen 10000 und Regenbogen⸗ 
orellen 8000 Stück. Nach beendeter Brutzeit ſind lebende Fiſchchen 
vorhanden geweſen 116950 Schnepel, 116050 Lachſe, 30000 
Maränen, 48100 Blaufelchen, 4248 Seeforellen, 9725 Forellen 
und 5906 Regenbogenforellen. Die Schnepel wurden in Land⸗ 
ſeen der Provinz Poſen, Weſtpreußen und Brandenburg, die Lachſe 
In die Brahe, die Maränen ebenfalls in Landſeen der Provinz 
ofen, Weſtpreußen und Pommern, die Forellen in Teiche mit 
ießenden Gräben in der Nähe Brombergs, bei Schönſee Weſtpr., 
ei Pakoſch u. ſ. w. ausgeſetzt. — In dem Bericht über das Brut⸗ 
duc heißt es bei Beantwortung der Frage, ob über Schäden 
urch Verunreinigung der Gewäſſer Beobachtungen gemacht 
worden find, wie folgt: „Am 9. April brannte in Montwy die 
Sodafabrik ab. Dabei wurden ſämmtliche Flüſſigkeiten in den 
Montwyfluß abgeleitet. In goige deſſen ſtarben ſämmtliche 
darin vorhandenen Fiſche. er Fiſchreichthum war ſehr groß, 
weil die Fiſchereigenoſſenſchaft eine mehrjährige Schonzeit in jenen 
Gewäſſern angeordnet hat. 


9 Schubin, 7. Juli. Geſtern ſtand in Obilewo der erſte 
Termin zur Vergebung von Rentengütern an. Wie bekannt, 
mangelt es anderwärts oft an Rentengutnehmern. Anders da⸗ 
gegen verlief der Termin hier. Außer dem Reſtgut von 500 Morgen, 
welches auch ſchon vergeben iſt, waren 26 Parzellen zu je 50 
Morgen vermeſſen, Rentengutsnehmer aber waren über Zwei⸗ 
hundert auweſend. Daß jo viele Rentengutsnehmer herbeige⸗ 
eilt waren, dürfte in den außerordentlich günſtigen Bedingungen, 
welche auch für andere Verkäufer vorbildlich ſein könnten, ſeinen 
Grund haben. Die Bedingungen find folgende: Auf den Par 
zellen werden Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude nach Erfor derniß 
errichtet, und jedes Gehöft wird mit neuen abeſſiniſchen Brunnen 
perſehen. Die Grundſtücke können am 1. Oktober oder am 1. April 
übernommen werden. Außerdem wird auf je 50 Morgen noch 
zugegeben 1 Pferd, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Pflug, 2 Eggen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 20 Ctr. Roggen, 10 Ctr. Hafer, 90 Etr. Kartoffeln, 
2 Fuhren Heu a 20 Ctr., 4 Klafter Torf und das erforderliche 
Stroh. Der dritte Theil des Flächeninhalts wird von dem 
Rentengutsgeber mit Winterung beſtellt. Die Anzahlung beträgt 

Mark, die jährliche zu zahlende Rente 6 Mark pro Morgen. 
uf auf Verlangen wird den Rentengutsnehmern auch noch ein 
reilahr ohne Neutenzablung gewährt, 


bisher nur telegr. kurz berichten konnten, berichtet die Köln. Ztg.: 


Poſen, 7. Jull. Hiefige Blätter find von ber ihrer An⸗ 
ſicht nach zu ſchnellen Die des Kultusminiſters durch 
die Provinz nicht befriedigt. Der „Dziennik Poznanski“ 
meint, obgleich die Reiſe keine Früchte bringen werde, würden 
die Polen die Hände nicht in den Schoß legen, ſondern zeit⸗ 
lebens verlaugen, daß man aufhöre, ſie als Bürger zweiter 
Ordnung zu behandeln. 

Die Ehefrau des Schneidermeiſters K. zu Gr. Golle ver⸗ 
ſuchte ſich durch Schnitte in den Hals das Leben zu nehmen. 
Da aber das Mordinſtrument zu ſtumpf war, hatten die geführten 
Schnitte nicht die erwartete Wirkung. Es iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, die Kranke am Leben zu erhalten. 

— 


Verſchiedenes. 


— [Cholera.] Die Meldung vom Auftreten oer Afiatls 
ſchen Cholera in London erweiſt ſich erfreulicher Weiſe als 
vollſtändig erfunden. Choleraähnliche Krankheitsfälle kommen 
aber vielſach vor; ſo herrſcht in Paris die der Cholera ähn⸗ 
liche Cholerine, der täglich mehrere Perſonen erliegen. 

— Im Prozeß Buſchhofff zu Cleve bekundete am Mittwoch 
der Fuhrherr Malmann, er habe am Nachmittage des Mordtages 
die Hermine Buſchhoff einen ſackartigen Gegenſtand in die Küpper'ſche 
Scheune, in welcher der ermordete Knabe gefunden iſt, tragen 
ſehen. Der Oberſtaatsanwalt Hamm hielt hierauf dem Zeugen 
vor, daß er von dem Amtsrichter und dem Stadtſekretär ver⸗ 
antwortlich vernommen worden ſei, weil er dem Buſchhoff auf der 
Straße Mörder nachgerufen habe, trotzdem habe er erklärt, er 
wiſſe aus eigener Wahrnehmung nichts von dem Morde. Wenn 
dieſer Irrthum ſich nicht aufkläre, ſo ſei er meineidig. Malmann 
erklärte hierauf, er ſei zur Zeit zu aufgeregt geweſen und hätte 
es deshalb vergeſſen gehabt, jetzt aber ſage er die Wahrheit. 
Aufſehen erregte es am Donnerſtag, daß einer der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen, der Steinmetz Weſendrup bei ſeiner auf Antrag der Ver⸗ 
theidigung erfolgten Vernehmung nicht vereidigt wurde, da, 
wie vom Staatsanwalt beſtätigt wurde, auch gegen ihn ein 
Verfahren wegen Ermordung des kleinen Hegemann 
ſchwebt. Weſendrup war, wie wir hierbei wiederholen, Arbeiter 
bei Buſchhoff, von dem er um die Zeit des Mordes wegen Trunken⸗ 
heit entlaſſen wurde. Zwei Zeugen theilten am Donnerſtag noch 
den Buſchhoff und deſſen Frau verdächtigende Aeußerungen mit. 
So habe Frau Buſchhoff ſofort nach der That geſagt, der Knabe 
Hegemann habe einen Sonnenſtich bekommen und Buſchhoff habe 
geäußert, der Knabe ſei von der Schaukel auf einen ſcharfen 
Gegenſtand gefallen. 

Ueber den Angeklagten ſehr belaſtende Ausſage, welche wir 


Die Ehefrau Kernder ſagt aus, ihr zehnjähriges Söhnchen, das 
jetzt an Maſern erkrankt iſt, habe am 7. Juli, acht Tage nach 
Auffindung der Leiche, ihr erzählt: er und der kleine Hegemann 
und Peter Venhoff ſeien an Buſchhoffs Haus vorbeigekommen. 
(Der Zeuge Möl ders erklärt Gleiches, will aber nur zwei Knaben 
geſehen haben, von denen einer in Buſchhoffs Haus gezogen 
worden ſei.) Frau Buſchhoff habe hinter der Thür geſtanden und 
habe zum Knaben Hegemann gefagt, er ſolle für fie ausgehen. 
Hegemann habe ſich zuerſt geweigert, aber Frau Buſchhoff habe 
ihm Kirſchen verſprochen, ihn an der Hand genommen und ins 
Haus gezogen. Frau Buſchhoff habe zu den beiden andern geſagt: 
„Geht ihr nur ſpielen.“ 

Auch das Söhnchen der Eheleute Dachdecker Heiſter, der 
10jährige Stephan Heiſter, der am 29. Juni in der Nähe 
des Buſchhoff'ſchen Hauſes auf einem Prellbocke ſaß, hatte 14 
Tage nach der That ſeiner Mutter erzählt, er habe geſehen, wie 
aus Buſchhoffs Haufe ein nackter Arm ſich herausgeſtreckt und 
den Knaben Hegemann ins Haus gezogen habe. Frau Heiſter 
bemerkte zu dieſer Erzählung, fie und ihr Mann hätten es erſt 
nicht glauben wollen, als aber der Junge ſeine Erzählung wieder⸗ 
holt und dabei gezeigt habe, wie weit bei Buſchhoff die Thür 
offen war, hätten fie es geglaubt. Frau Heiſter giebt aber zu, 
daß am 29. Juni Nachmittags ein Mädchen des Schreinermeiſters 
Hegemann zu ihr gekommen ſei und ihr Söhnchen Stephan ge⸗ 
[ragt habe, ob er das „Schängelchen“ nicht geſehen. Stephan 
agte, er werde auf die „Kirſchen“ gegangen ſein, und acht Tage 
ſpäter erſt erzählte er das vorher Mitgetheilte. Bei der münd⸗ 
lichen Vernehmung des Knaben Hetfter wiederholt er mit großer 
Beſtimmtheit die obige Ausſage; er machte dabei den Eindruck 
eines geweckten Jungen. Drei Wochen nach der That hatte er 
auf der Polizei die Ausſage in gleicher Weiſe abgegeben. Auf 
die Frage des Präſidenten, warum er ſeine Wahrnehmung nicht 
früher erzählt habe, erwiderte der Knabe, er ſei bange geweſen, 
er möchte in den Thurm kommen. 

Dem Fleiſcher Buſchhoff wird übrigens von allen Zeugen 
aus Xanten das Zeugniß ausgeſtellt, daß er bis zur That mit 
ſämmtlichen Nachbarn in beſtem Einvernehmen gelebt habe. Wer 
mit ihm Geſchäfte zu ſchließen hatte, hebt dabei Buſchhoffs Ehr⸗ 
lichkeit hervor. 

— [Der Urheber des Görlitzer Bankkrachs,] der 
Bankier Adolf Albert, hatte ſich am Mittwoch vor der Görlitzer 
Strafkammer zu verantworten. Albert hatte im Jahre 1889 
in Görlitz ein Bankgeſchäft errichtet, das er bis zu dem im 
vorigen Jahre über ihn ausgebrochenen Konkurſe betrieb. Er ſtand 
unter der Ankage des Vergehens gegen die Konkursordnung (der 
unterlaſſenen Bilanzziehung innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit ꝛc.). 
ferner des verſuchten Betrugs in drei, des vollendeten Betrugs 
in fünfzehn und der Unterſchlagung (von Depots u. ſ. w.) in 
dreizehn Fällen. Der Angeklagte, deſſen Börſenverluſte am Ende 
nicht weniger als 1200 000 Mark — jo giebt er ſelbſt an — 
betragen haben, wurde wegen ein fachen Bankerotts und 
Unterſchlagung in 10, Betrugs in 8 Fällen zu 6 Jahren 
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Gegenwärtig ſind wieder ſehr viele falſche Hundert⸗ 
ru belſcheine im Umlauf. Dieſelben find leicht erkenntlich, weil 
fie ſämmtlich die Jahreszahl 1889 und die Nummer 91117 
trag en. 

— Ein franzöſiſches Panzerſchiff iſt bei Marſeille mit dem 
trausatlantiſchen Dampfer „Canrobert“ zuſammengeſtoßen. Der 
Canrobert verſank, und fünf Perſonen kamen in den Wellen um. 

— „Echt amerikaniſch“] ſoll die Weltausſtellung 
in Chicago eröffnet werden. Die Eröffnung am 1. Mai 1893 fol 
nämlich vom Marquis de Veragua, einem Nachkommen des Eos 
lumbus, bewirkt werden. Da der Marquis jedoch zu alt fir, um 
perſönlich nach Chicago zu kommen, wird er zu beſtimmter Stunde 
und Minute am Eröffnungstag in Madrid auf einen elektriſchen 
Knopf drücken und ſofort werden ſich die Maſchinen im Chicagoer 
Jackſon⸗Park in Bewegung ſetzen. 

— [Gefangene Poliziſten.] In Homeſtead ſahen ſich am 
Mittwoch die nordamerikaniſchen Polizelbeamten gezwungen, vor den 
Angriffen ſtreikender Schmiedegeſellen auf Schiffe zu flüchten. 
Hier wurden fie belagert, und bei einem Verſuch zu landen wurden 
von ihnen 7 Mann getödtet und 30 verwundet. Später wollten 
die Streikenden die Schiffe mit Petroleum begießen und dann in 
Brand ſtecken, ſowie einen Theil mit Dynamit in die Luſt ſprengen. 
Ehe ſie jedoch die That ausführen konnten, ergaben ſich die Poli⸗ 
ziſten und wurden gefangen genommen. 

— [Die größte Sängerfahrt.] Der amerikaniſche Geſang⸗ 
verein „Arion“ iſt am Donnerſtag auf dem Packet⸗Dampfer „Wieland“ 
in Hamburg eingetroffen. Der Vorſtand der Hamburg » Altonaer 
Liedertafeln bewillkommnete die Sänger, die im geſchloſſenen Zuge 
mit flatternder Fahne in die Stadt marſchirten. Freitag veranſtaltet 
der Verein ein Konzert und am Sonnabend wird zu ſeinen Ehren 
ein Kommers ſtattfinden. Am Sonntage erfolgt die Abreiſe nach 
Berlin. Ein während der Fahrt auf dem „Wieland“ am 2. Juli 
veranſtaltetes Konzert ergab einen erheblichen Ertrag für die 
Unterſtützung Schiffbrüchiger. Der 4. d. Mts., der nordamerkkaniſche 
Nationalfeiertag, wurde an Bord des Dampfers „Wieland“ festlich 
begangen rer imas 


— (Dit Amtibundrabie] Fur bad Nation 10 
am 14. Di 1 man * 2 dle — Af 
ahne erſonnen. Dieſelbe ſcheidet ſich der Länge nach in 5 
belle; die obere Hälfte zeigt die franzöſtſchen, die untere die 


ruſſiſchen Farben. 


— [Neues Küſtenlicht.] Die Deutſche Schiffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Hamburg hat neulich Verſuche mit elner von Prof, 
Schirm erfundenen Küſtenbeleuchtung angeſtellt, welche die glän 
zendſten Leiſtungen der elektriſchen Lichtſtationen noch in Schatten 
ſtellen. Der Apparat, welcher nur 7 Fuß hoch und wenig um⸗ 
fangreich iſt, hat im Innern ein kleines Gebläſe, welches Benzin 
in Gasform überführt, indem Luft durch ſtark mit Benzin ge⸗ 
tränkten Bimſtein hindurchgetrieben wird. Dieſes Benzingas wird 
durch feines Magneſi umpulver geleitet, mit dieſem geſättigt 
und ſtrömt dann in einem Rohr aufwärts, um in einer kleinen 
Flamme zu verbrennen, welche nach den Angaben des Erfinders 
die ungeheure Leuchtkraft von 40000 Kerzenſtärke befigen ſoll. 
Der Verbrauch an Magneſtum⸗Pulver iſt ſo gering daß die Koſten 
einer derartigen Küſtenleuchte in 10 Stdn. nur etwa 6—10 Mk. 
betragen würden. 

— —— — —-—᷑— — 


Neueſtes. (2. D.) 


„ Berlin, 8. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, 
die Nachricht, in Spala findet eine Zuſammenkunft zwiſchen 
den Kaiſern von Rußland, Deutſchland und Oeſterreich 
ſtatt, entbehrt jeder Begründung. Judeſſen ſcheint wu 
etwas dovon wahr zu fein. Von untergeordneter, ruſ⸗ 
ſiſch⸗diplomatiſcher Seite liegt eine derartige Anregung 
vor, auf welche deutſcherſeits bisher nicht eingegangen 
worden ift und wegen der Abweſenheit des Kaiſers auch 
nicht konnte. 

r Hamburg, 8. Juli. Die „Ham b. Nachr.“ 
bezweifeln, daß der geſtern veröffentlichte Erlaß nach 
Wien die einzige Berliner Kundgebung dorthin geweſen 
ſei; ſie bezweifeln an anderer Stelle, daß Caprivi den 
Bismarckſchen Erlaß, betreffend die Anſtellung der 
Miniſterialräthe, aufgehoben habe, wenn doch, ſo würde 
er einen neuen Erlaß gegeben haben. Endlich führt das Blatt 
gegenüber der Bemerkung, Bismarck hätte als Reichs⸗ 
kanzler die Oppouenten, wie er jetzt iſt, noch ganz anders 
behandelt, an, daft Bismarck ſich mit einem Kritiker feines 
Ranges, beiſpielsweiſe Moltke, in Briefen zu verſtändigen 
geſucht habe, was auch wiederholt geſchehen iſt. 

Digermulen, 8. Juli. Nach der geſtrigen Ankunft 
in Digermulen hat der Kaiſer Abends noch einen Spazier⸗ 
gang ans Land unternommen, Heute früh um 7 Uhr 
erſtieg er die Höhe Digermulenkollen, von der das Ber⸗ 
liner Nordlandspanorama aufgenommen iſt und erreichte 
deſſen Spitze nach auderthalbſtündigem Marſche. Des 
Nachmittags arbeitete der Kaiſer für den demnächſt ab⸗ 
gehenden Courier. Das Wetter iſt andauernd günſtig. 
Heute ſetzt der „Kaiſeradler“ die Fahrt nach Hadſeloe fort, 

k. Paris, 8. Juli. Nach amtlichen Bekanntmachungen 
find in den Pariſer Vororten in der Zeit vom 1. bis 5. 
Juli 37 Perſonen an der Cholera geſtorben. Die Leute 
brechen auf den Strafen zuſammen und ſterben alsbald. 

Petersburg, 8. Juli. Die Unruhen in Aſtrachan 
nehmen zu. Aus Saratow iſt Militär beordert worden. 
Die Truppen in Aſtrachan konnten den erregten Volks⸗ 
haufen gegenüber nichts ausrichten. Die Wolgaband 
erbat eine Schutztruppe für die Filiale in Aſtrachan. Sie 
iſt auf das Eintreffen des Militärs aus Saratow ver⸗ 
tröſtet worden. 

: f AAA A 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Berlin, den 7. Juli 1892. 

Fleiſch. Rludfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 49—59 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 0,80 1,00, 
Hühner 0,50 —1,30 Mk. p. Stück., Tauben 37 Pfg. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—68, Zander 100, Barſche 
66, Karpfen —, Schleie 60—69, Bleie 48 —52, bunte File 
Plötze ꝛc. mattleb. 36—49, Aale 70—122, Wels 40 Mark per 50 Kilo, 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60—80, Lachsforellen —, 
Hechte 28—50, Zander 50—80, Barſche 20— 25, Schleie 26 —34 
Bleie —, Plötze 14— 17, Aale 20—100 Mk, per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140150, Aale 56125 
Stör 1,30 Mk. per ½ Kilo, Flundern 0,50 — 4,00, Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55— 2,80 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 28 bil 
30, Tilſiter 50—70 Mt per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſion. Ia. 92—94, 
IIa 87—90, geringere Hofbutter 68—85, Landbutter 65—80 Pig, 
per Pfund, - 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogramm —, melßs 
runde —, Daberſche 4,00 5,00, Zwiebeln 7,00 — 10,00 Mk. 
per Zentner. 

Stettin, 7. Jull. Spiritusbericht. Behauptet. Loco mi 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 37,50, per 
Juli⸗Auguſt 35,60, Auguſt⸗September 36,00. 

Poſen, 7. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 55,80, do. loco ohne Faß (70er) 36,00. Still. 

Magdeburg, 7. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,85, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 14,20. Ruhig. 

Danzig, 8. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (pro 126 Pfd. Mark Septbr.⸗Oktbr. . . | 168 
holl.): unver, Regulirungspreis z. 
Umſatz: 30 To. freien Verkehr .. 188 
hochbunt u. weiß .. | 215 [ Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 152 
ellbunt .| 210 „ kl. 106 Pfd. 145 
ermin Sept.⸗Oktbr. 182.183 Hafer inländiſch .. 144 
Regulirungspreis z. Erbſen „ et 
freien Verkehr . | 211 Rohzucker inl. behaupt. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. 12,56 
holl.): feſter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 182.187 Liter %) kontingentirt] 60,50 
ruſſ. poln. z. Tranſ. | 152 nichtkontingentirt .. | 40,50 
Königsberg, 8. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tele 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſious⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % log 
kontingentirt Mt. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 8. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201.85. 
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Doering” Seife ni du El 
it Äorer Dor dep Ramilie wie in der feinen Toilette 


züge wegen in 
unentbehrlich. Mild, lieblich parfümirt, völlig reizlos, jehr reinigend 
ohne die Haut anzu⸗ 1 a 
hne due eue die beste Seife der Welt 
reis 40 Pig. 
Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Viotoria⸗ 
Droguerie, Bromberg; G. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr./ 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apothel 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Ape 


theke, Soldau, Adler-A e in Gollub, F. L Ne 
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Herrſchaſtliche Wohnungen von 

5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 

miſe, ſofoxt oder Oktober zu vermiethen. 
u erfr. Liedtke, Echligenftraße 3 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 5 geräumigen 3 
mit allem Zubehör iſt von ſofert zu 


Zu Kauf u. 
Miethe: 


Zweit 


Grandenz 


„ha, Pati gi : 2 Be a 23 1 Br _ Stahlschienen n — BE A 
5 n iy ferüge Gleise, Mulden- Dach . 
mutter und Tante, die vers Orolstein N Koppel, Dane, 8 ’ für 45 und 28 a a er Das nothwei 


der Stichſtoff. 2 
von 4 Zunmern und du geben, iſt in 8 
1 


{ Wohnung Zubehör zum 1. Ok⸗ mannes. Er er 


tober zu verm. Martenwerderſtr 51 IE bequemer als, na 


Zivei Wohnnugen von je 4 Zus Die Seradella pi 


mern nebſt Zubebbr, zu vermiethen 5 Bo ug Adel 
Mühlenſtraße 9; zu erfragen und ihre 25 
7588) In Kultur bringe 


Garteuſtroße 21 0 
— — — — — — Fe feint es auch cn 
Eine Wohnung, beilegeud aus 2 Iheiı 0 


8. ; it Seradell 
Zimmern, Kabinet und Zubehör, ift zu weten als d 


vermiethen Lindenſtraße 22. (7557 Dung dada 
! beitehend aus 2 Bim. der Seradella ſo 
1 Wohnung und Zubehör, zu ver⸗ Was den A 
mielhen. Müblenſfraß, 6. \ allein oder mit € 
Eine Wohnung, Suden und den, fo thut ma 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 0 Feuchligteit liebt 
miethen Schützenstraße 14. (7814 ſeellung panda 
Eine Wohnung * r 3 f 
beſtehend aus 4 Zimm., Küche und Zus A uͤberzlehe 
behöy iſt per 1. Oktober cr. biligft zu Unkräuter erſtie 
vermiethen Marienwerderſtraße Ne. 15. mn 


. Roggen ſäe mar 
Eine Wohnung Dieſelbe wachſt 
1 Zimmer nebſt Kabinet, Keller, an ein⸗ 


wittwete Frau (7591) 


Adeline Plindt 


geb. Milo 

in ihrem 70. Lebensjahre, was 
wir hiermit tief betrübt an⸗ 
beigen. 18 
SGraudenz, d. 7. Juli 1891. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung am Sonn⸗ 
ug den 10. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 8¼ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Lindenſtraße aus ſtatt. 


= 


{ Heute früh entſchllef fanft B 
nach kurzem Leiden mein lieber F 
Mann, unſer guter Vater und 
Großvater, der Schuhmacher 
meiſter (7646) 


u. Kastenkipplowries, 


überhaupt 


Wagen aller Art, Loco- 

e motiven, Räder, Weichen, 
BE Drehscheiben, Schienen - 
nägel, Axlager eie. 


Neu und gebraucht. 9 


Fil alen in Bromberg u. Königsberg. 
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Rosenberg Westpr. 


Sonntag, den 10., bis Dienstag, den 12. Juli er, 


findet hier der 
Empfehle daſſelbe ausgewogen und in 


29. Verbandstag ie ge 
der Oft: uud ese gg Kent. und r 
irthſchafts⸗Genoſſenſchaften ſtatt. Juſekteupul 


k. 
Sountag, den 10. Juli: Concert im Eylert’fchen Garten für die Mit⸗ I) h 
glieder und Freunde des Vereins, ohne Entree. (Beginn 6 Uhr Nachmittags.) dazu & 0,40 Mark. 


Montag, den 11. Juli: 6 Ur Nachmittags grosses Concert im Fritz Kyser. 


Sorben eingetroffen die erſte Sendung 
meines ſicher wirkenden (760 


Juſektenpnlvers 


diesjähriger Ernte. 


daß fie, zu zei 
zelnen Herrn od. Dame zu vermiethen. A Halmhöt 
F. Weiß Untertbornerſtr. 27. ehr erſchwert. 


5 i a 
Wohnungen zu 5, 3 BETT, arten da Ger 


einige 


3 Eyterüſchen Garten, ausgeführt don der ganzen Kapelle des uftr.⸗ Ein möbi. Ji n Seradella mitge 
J | Ni | Regts. Graf Dönhoff unter Leitung des Muſikdirigenten Herrn Han chke eſiſ in möbl. Zimmer iſt zu Derutetben, in grünem wie 
l I Tülle Bei eintretender Dunkelheit Polonaise unter Muſikb,gleitung nach Schl 1 ſche daſelbſt finden junge Leute autes Logis. nicht unbedeute! 


Getreidemarkt 18, im neuen Hauſe. 


1 n. d. Straße gel. gut möblirte 
Zimmer iſt mit oder ohne Beköſti⸗ 
gung von ſogleich zu vermielhen. 


nachdem fie abe 
das mit Seradı 
Seradella entw 
herbſte anwal 


in ſeinem 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Freunden 
und Verwandten, um ſtille 
Theilnahme bittend an 


dem Schulplatz, woſelbſt grosses Feuerwerk und Aufsteigen 
von Luftballons ſtattfindet (7440) 
Zu dieſem Concert werden pro Perſon 50 Pf. und von einer Familie 


Nuß⸗, Würfel⸗ und 


1 Mark Entree erhoben. 
Rehden, den 7. Juli 1892 e e 


SL Dietrauernden Hinterbliebenen. 5 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 10. d. M., Nadıs 
mittags 5 Uhr ſtatt. 


Befangverein, Gichenhall‘ 


feiert am Sonntag, den 10. d. 

im Dembowalonker Walde 
(Forſthaus), unter Mitwirkung einer 
Militärkapelle fein diesjähriges 
Sommer-Fest. 


Freunde des Geſanges werden hier⸗ 
mit ergebenſt eingeladen. (7399 
85 Anfang des Feſtes um 3 Uhr Nachm. 
Entree pro Perſon 75 Pfg., pro Fa⸗ 

milie 1,50 Mk. 


Alt Blumenau 
bei Leſſen. 


Sonntag, den 10. Juli er.: 


Großes Garten⸗Contert 
> mit nachfolgendem Tanz. 
entree 30 Pf. — Anfang 4 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
C. Rolle, Gaſthofbeſitzer. 


Mischke. 


Sonntag, den 10. d. Mts. 


Am 5. d. Mig, 11¼ Uhr 
Abends, erlöſte Gott unſeren WS 
(7584) We 


ainzigen Sohn 
Bernhard 


durch einen fanften Tod. Er 85 
folgte feiner vor 3 Tagen vor⸗ 
ang⸗ gangenen Schwefter 5 


Antonie. 


Dieſe traurige Mittheilung 
allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Anzeige. 
Forſthaus Fronza 
den 6. Juli 1892. 
H. Tessmer und Frau 
geb. Kiehnemann. 


Die Beerdigung findet am = 
Sonnabend, den 9. d. d. M., E8 
4 Uhr Nachmittags hierſelbſt 


Tanzkränzchen. 


ze flott. — — 

D Husen 'ſche Poßſagſchule, 
z W 5 9 e u 5 5 a 
* * D u x 
Krieger A Verein er 2. 

Graudenz. 2 5 SE 
Sonnabend, den 9. d. Mis. a RZ 
Abends 7 ½ Uhr 8 F 
Einzahlung der Beiträge. = — N 88 > 3 
2 2.75 „Ban 2 
Brennerei. 2 
Am H. Jul a. €. Vormittags 10 Uhr de BE SO} 
findet in Bromberg, im Saale der 2 S3 G 2 
Leu e'ſchen Brauerei die diesjährige & — 8 25 28 
7 2 S. u = 
Beneralverfammlung ER ses 
des allgemeinen Brennerei Verwalter: 28 24 8 3222 
Vereins ſtatt, wozu alle Fachgenoſſen * A SD 
mit Familien ergebenſt eingeladen werden. S828 8 2 3 
11436) Der Vorſtand. 2 832 — 

Tent-Circus R — . — 
Ireuls Rowens. —— 


Hente Sonnabend, d. 9. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Große Schüler⸗ u. Fa: 
milien Vorſtellung. Abends 8 Uhr: 


Colonialwaaren, 


Große Gala⸗Vorſtellung. Sonn⸗ Wein und Cigarren 

tag finden die letzen Vorſtellungen ſtatt ſiehlt 7667 

Es ladet ergebenſt ein Die Direction. Sidi ( ) 
Alte eiſerne Bettſtellen werden ge: Julius N ernicke. 


Markt 13, 2 Trep. Marktplatz Nr. 11. 
Patentirt in allen Industrie- Staat n. gu 
Jn 2 Jahren über 


(FATENT VERTZKU ist 
das beste ACKERGERATH der 3 
Gegenwart, Gleichgut verwendbar ein- 
und zweischaarig zum Schälen, Flach-und 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


ORMALPFLÜGE PATENT VENTZKL I 


11 echte Tauben 


billia in verkaufen Unterberaſtraße 6; 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Das Comité. 


H. Rielau, Graudenz, 


Bauholz⸗ u. Baumaterialien⸗Handlung, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Dachpappe, Dachtheer, Kientheer, 
Klebemaſſe, Karbolineum, 
Dachſpliſſen, Dichtungsfaſerlitt, 
Cement, Stücklalk u. gelöſchten 

Kalk. 7638) 


Vettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 8,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme, 


N 
fertige Betten 


von Mk. 7.50900, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,09, 2 25, 2,50, 3,00 Mt. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (7560) 


I. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Circa 400 Schock 


Felgen 


3% 3½“ und 4“ ſtark, ſowie circa 
drei Waggons 


birkene Bohlen 


2% 21/2, 3 und 4“ ſlark, habe ich 
preiswerth frei Waggon Schöneck Wpr. 
abzugeben. 


M. Lippfeld Nachfl., 


| Dirſchau. 
Allerbilligie Vezugsguele 


Corſetts, Schürzen, Blouſen, 
Plaids, Strümpfen, Socken, 
Handſchuhen, Haarpfeilen, 
Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, ſämmtliche 
Baumwolle n. Futterſachen ze. ꝛc. 
Strohhüte und Jonnenſchirme 


werden ausverkauft. (7671) 


G. Biegajewski, 
Oberthornerſtraße 


Stückkohlen 


beſte Marke, empfiehlt zu zeitgemäß 
billigen Preiſen ab Lager und Waggon 
jeder Bahnſtation. (7636) 


H. Rielau, Graudenz, 


Blumenitrafte 3. 


H. Rielau, Graudenz, 


Bauholz: u. Baumaterialien⸗Handlung, 
„empfiehlt, fein Lager in 
Berliner weißen und bunten 


9 
Kachelöfen 
zu billigen Preiſen. (7637) 
FTirca 5 Waggons trockene 
%“ (25 mm) (7676) 


Stan: 
und Zopfbretter 


in Längen von 3,40 —7,50 Meler, gebe 
ich franke Waggon Dirſchau mit Dil 
58 per 450 laufende Meter ab. 

Ferner offerire ca. 150 Cubiemtr. 


Kiefern⸗Kantholz 


welches von den Gerüſten der hieſigen 

neuen Weichſelbrücke herrührt und gebe 

ich ſolches, um damit zu räumen, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ab. 


M.Lippfeld Nachfl., 
Dirſchau. 
Tapeten offerrt Joh, Osinakl. 
Lampions 
Bengal. Schellatk⸗Leuet 
Beugaliſche Facheln 
Bengaliſche Zündhölzer 
Salon= Feuerwerk 
Sand: Fenerwerk 
Wafler= Fenerwerk 


empfiehlt mit genauen Anweiſungen 


Fritz Kyser 
7605) Graudenz. 


Eine Drehrolle 


ſteht zum Verkauf bei (7642) 
R. Friſch, Fiſcherſtraße 20. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. WI 


Vom 1. Okt. zu mieth. geſucht 1 La⸗ 
den mit Wohnung, wo man ein Vor⸗ 
1 anlegen kann. 

teld. w. brfl. mit Aufſchrift Nr. 
7245 an bie Exp. des Geſell gen erb. 

Zwei Wohnungen von 2 Zimmern 
mit Zubehör, für 225 und 150 Mark 
u vermiethen Rehdenerſtr. 6. Daſelbſt 
ind möblirte Zimmer, einzeln und 
zuſammenhängend, zu haben. 

In meinem neu erbauten Haufe ſind 
von Oktober ab noch 2 Wohnungen 
eine in der erſten, eine in der zweiten 

tage) zu je vier Zimmern, mit Waſſer⸗ 
leitung und komfortabler Einrichtung, 
zu vermiethen. (7608) 
Jul. Schröder, Graudenz 


Unterthornerſtraße 31, 1 Tr., I. 
Ein Laden nebſt Wohnung, ein 
Werkſtätte nebſt kleiner Wohnung, zu 

vermiethen Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Thorn. 


Ein Laden 


nebſt zwei anliegenden Zimmern, in befteg 
Geſchäftslage Thorns, am Altſtädtiſchen 
Markt gelegen, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 7383) 


W. Buſſe, Thorn, Altſtadt Nr. 18 


Gigarren-Beicill Thorn. 


teuer Laden, in allerbeſter Lage, Ip» 
fort zu vermiethen. Auf derſelben Stelle 

befand ſich ſeit vielen Jahren eine 
garren Handlung. (6773) 
G. Soppart, Thorn. 


Inowrazlaw. 


In meinem Haufe, Filedrichſtr. 8 
(Hauptverkehrsſtraße), in der Nähe de 
Hauptmarktes gelegen, ißt ein 15 


Laden und Comtoir 
nebſt der dazu gehörigen Wohnung, 
3 Zimmer mit allem Zubehör, in dem 
feit 10 Jahren ein Schuhwaarengeſchäft 
betrieben wird, vom 1. Oktober cr. füt 
den Preis von 1500 Mk 1 a. zu berg 
miethen. Paul Albrecht. 


Nu kel. 


Ein großer, eleganter 

Laden 

für jedes Geſchäft paſſend, mit com 

fortabler Wohnung, in meinem neu ers 

bauten Haufe, in beſter Geſchäftslage 
iſt per ſofort zu vermiethen. 

Julius Fiſcher, Nakel, am Markt 


In Allenstein 
am Mankt habe ich ein neu gebautes 
Geſchäftshaus 
geräumiger Laden, gr. Schanfenfter, 
Privatwohnung und viele Neben⸗ 


räume von ſogleich zu vermiethen. } 
J. Woythaler, Alleuſtein. 


Eine gebildete Wittwe 
mit Tochter, welche das Lehrerinnen⸗ 
Examen gemacht hat und jahrelang als 
Erzieherin thätig war, möchte zwei Halb⸗ 
oder Vollwaiſen in Penſion nehmen, 
leichviel in welchem Alter. Gewiſſen⸗ 
hafte Erziehung und liebevolle Pflege 
werden zugeſichert Referenzen zur Ver⸗ 
fügung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7331 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ev, gebild. Kaufmannn 28 Jahre, 
v. angen. Aeußern, m. gut., ſeit 2 J. 
übern. Geſchäſte, in angeſeh. Stellung, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebens: 
gefährtin. Gebild., junge Damen 
im Alter von 19—25 Jahren, welche 
wirthſchaftlich erzogen und etwas ver⸗ 
mögend ſind, wollen gefl. Adr. mit 
Bild und Angabe der Familienverh. 
bifl. mit Aufſchriſt Nr. 7651 a. d. Ex⸗ 
vedition des Geſelligen ſend. Photogr. 
ſende zurück. 


Kaiser Wilnelm-Sommer- Theater. 


Sonnabend, den 9. Juli. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Eduard Schacht 
vom Hoftheater in Hannover. „Er 
muß auf's Land.“ Luftipiel. 

Sonntag, den 10. Juli: Gaſtſpiel 
des Herrn Eduard Schacht 
vom Hoftheater in Hannover. „Ge⸗ 


6918. 


fährliche Mädchen“. Schwank in 


Heute 3 Blätter. 


4 Akten von Eduard Schacht. Nen) 


eſäete Hafer 
deutenden Koſt! 
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Die Seradella als Gründung. 


Das nothwendigſte Düngemittel für ſämmtliche Pflanzen iſt 
et Stickſtoff. Dieſen dem Boden in möglichſt großen Mengen 
zu geben, iſt in Folge deſſen das Sinnen und Trachten des Land» 
mannes. Er erreicht dies durch nichts leichter, wohlfeiler und 
bequemer als, namentlich auf leichtem Boden, durch die Seradella. 
Die Seradella gehört zu den bedeutendſten Stickſtoffſammlern und 
nimmt mit dem geringſten Boden vorlieb, dieſen durch ihren Anbau 
und ihre Verwendung als Gründung ſchon nach wenigen Jahren 
in Kultur bringend. Wie bereits in den vergangenen Jahren, ſo 
ſcheint es auch in dieſem Jahre zu fein, daß auf leichtem Boden 
die mit Seradella gedüngten Roggeufelder üppiger und lohnender 
fein werden als die angrenzenden reichlich mit kräftigem animaliſchen 

ung gedüngten Felder; und doch ſcheukt man in unſerer Gegend 
der Seradella ſo wenig Beachtung. . 

Was den Aubau der Seradella betrifft, fo fäet man dieſelbe 
allein oder mit einer Deckfrucht. Will man dieſelbe in die Brache 
den, fo thut man gut, dleſes ſo zeitig als möglich zu thun, da fie 
Feuchtigkeit liebt. Indeſſen auch ſpäter, wenn die Frühjahrsbe⸗ 
ſeellung beendet, mag man der Brache die zweite Fuhre geben, 
und ihr dann die Seradella anvertrauen; fällt der Regen nicht 
gar zu knapp, fo wird fie das Feld in kürzeſter Zeit mit üppigſtem 
Grün überziehen, dem Boden die nöthige Gahre geben und die 

Unkräuter erſlicken; die Weide wird eine vorzügliche ſein. In 
Roggen ſäe man die Seradella, wenn die erſten Aehren zu ſehen. 
Dieſelbe wächſt schnell und üppig, und kommt es nicht ſelten vor, 
Daß fie, zu zeitig geſäet, bei der Ernte des Roggend bis zur 

halben Halmhöhe gewachſen iſt und das Trocknen des Roggens 
fehr erſchwert. Desgleichen wolle man bei den anderen Getreide⸗ 
arten die Seradella auch erſt ſäen, wenn das Getreide bereits 
einige Zoll hoch iſt. Bei der Ernte des Getreides wird die 
Seradella mitgemäht und erhöht, da fie von ſämmtlichem Vieh 
In grünem wie in getrocknetem Zuſtande gern genommen wird, 
* nicht unbedeutend den Futterwerth des Strohes. Sehr bald, 
nachdem fie abgemäht, namentlich wenn etwas Regen gefallen, ift 
das mit Seradella befäcte Feld wieder grün. Nun mag man die 
Seradella entweder weiden, oder was vortheilhafter iſt, im Spät⸗ 
heerbſte anwalzen und dann unterpflügen. Der im rühjahr 
N en Hafer oder die gepflanzten Kartoffeln werden die unbe⸗ 
Ye 


eutenden Koſten der Seradellaſaat reichlich lohnen. 
— — 


Haus- und Landwirthſchaftliches. 

N — Beachtenswerth find die Verſuche, welche Dr. Stutzer in 
Bonn über die Einwirkung des Kochſalzes auf die leichtere 
Löslichkeit und Verdaulichkeit des Eiweiß gemacht hat. Fütterungs⸗ 
verſuche beweiſen, daß eine Beigabe von Salz zu den ge⸗ 
wöhnlichen Futterrationen das Eiweiß des verabreichten Futters 
weſentlich mehr verdauen und für die Ernährung ausnutzen läßt, 
als das gleiche Futter ohne Salzbeigabe. Es iſt daher anzu⸗ 
tathen, allen Hausthieren zu ihren gewöhnlichen Futtermiſchungen 

möglichſt regelmäßig kleine Gaben Salz zuzugeben. 


Das Striegeln der Kühe 

it in den Monaten Juni bis September beſonders von 
Wichtigkeit, weil in dieſer Zeit die dem Rindvieh jo gefährlichen 
! Daſſelſtiegen ſchwärmen und ihre Eier an die Haare des Rind⸗ 
bviehs kleben, von wo aus die bald auskriechenden Larven auf die 
Vo 3 gelangen, um ſich in dieſelbe einzubohren, ſich hier zu großen 
ſog. Engerlingen zu eutwickeln, welche die Daſſelbeulen erzeugen, 
die Thiere krank machen und die Haut derſelben entwerthen. 
Striegelt man die Kühe jedoch fleißig mit einer Kartätſche, fo ent⸗ 
fernt man die an den Haaren klebenden Eier, ehe die Larven aus⸗ 
kriechen. Welche anderen günſtigen Wirkungen ſich noch mit dem 

Striegeln verbinden, braucht wohl nicht erwähnt zu werden. 


Friſches Heu als Futter. 

Bekanntermaßen hat friſches Heu einen ſtarken, intenſtven 
Geruch, ſo daß ſeine Ausdünſtungen nicht allein bei Menſchen, 
3 mitunter ſelbſt bei Pferden, beſonders in engen Ställen, 

ingenommenheit des Kopfes hervorrufen. Der höhere Waſſer⸗ 
ehalt, den es im friſchen Zuſtande bei dem Einbringen noch bes 
Rat, vermindert fich beim Lagern auf dem Boden, indem es warm 
wird und die Feuchtigkeit verdunſtet. Bei dieſem Prozeſſe des 
Ausſchwitzens, welcher 4 bis 8 Wochen in Anſpruch nimmt, ver⸗ 
liert ſich auch der ſtarke Geruch und der anfänglich gleich vorhan⸗ 
dene ſtrenge Geſchmack. So lange das aber nicht geſchehen, hat 
der Genuß des friſchen Heues, vielfältigen Erfahrungen zufolge, 
bel Pferden wie bei Rindern häufig ſchwere Verdauungsſtörungen 
verurſacht, die mitunter mit ſtarker Blähſucht oder mit heftigen 
Hirnkongeſtionen, auch mit nachfolgendem Verfohlen, bezw. Ver⸗ 
kalben verbunden waren und nicht ſelten tödllich endeten. 


Zur Erdbeerkultur. 


Diejenigen Erdbeerranken, welche im Herbſt neue Pflanzen 
liefern ſollen, müſſen im Juni oder Juli mittelſt kleiner Gabelzweige 
auf dem Boden feſtgeſteckt werden. Hierdurch wird die Wurzelbildung 
und ſomit auch die zukünftige, ſelbſtändige junge Pflanze ungemein 
gekräftigt, anderſeits die Mutterpflanze früher von der Verſorgung 
kntlaſtet. Bilden ſich zu viele Ranken, jo müſſen einige derſelben 
abgeſchnitten werden. Ein vollſtändiges Abranken iſt jedoch, wie 
die Erfahrung gelehrt hat, nicht zu empfehlen, auch dann nicht, 
wenn man keine neuen Pflanzen zu züchten beabſichtigt. 
—— ͤ——:T:. K—— . —— 


Ans der Provinz. 

* Graudenz, den 8. Juli. 

Ko - [Bonder Oſtbahn.] Ausgeſchieden: Bahnmeifter Schmidt 
7 in Schönlanke. — Ernannt: Bureauaffiftent Lunow in Konitz 
zum Betriebs ſekretär. — Verſetzt: Regierungsaſſeſſor Albrecht 
in Bromberg, Eiſenbahnſekretär Bock in Poſen und Betriebs⸗ 
ſekretär Becker I. in Bromberg nach Berlin. 

ur P Briefen, 7. Juli. Zur heutigen Kreislehrerkonferenz 
welche Herr Kreisſchulinſpektor Winter leitete, waren 2 Kreis-, 
2 Lokalſchulinſpektoren und 56 Lehrer erſchienen. Behandelt wurde 
Is die Gymnaſtik des Leibes — Turnen, Turnſpiele und Reigen — 
1 


4 
* 
2 


I und die Gynmajtif des Geiſtes — die Grammatik. Ein gemein⸗ 


ſames Mahl beſchloß die Feier. 


B Pelplin, 7. Juli. Die Entſcheidung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes zu Dirſchau in dem Prot eſte gegen die hieſige 
Gemeindevertreterwahl iſt zu Gunſten der letzteren aus⸗ 
ei Bun Der Kreisausſchuß vermochte ſich der Anſchauung der 

roteſtler, daß den mit Grundbeſitz angeſeſſenen Geiſtlichen bezw. 
N geiſtlichen Behörden das Recht, für ſich einen zu diefem Zweck 
mit Vollmacht verſehenen Vertreter in die Gemeindevertretung zu 
entſenden, ſowie daß der als Vertreter gewählte Rendant der 
Bisthumskaſſe als Kirchendiener im Sinne des 8 53 der Land⸗ 
gemeindeordnung zu betrachten ſei, nicht anzuſchließen. Betreffd. 
eine in dem Proteſte hervorgehobene ungeſetzliche Wahl⸗ 
beeinfluſſung erklärte ſich der Kreisausſchuß als nicht zuſtändig, 
mit dem Anheimgeben, diefe Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft 
zu unterbreiten. Wie verlautet, werden die Proteſtler gegen die 
Entſcheidung des Kreisausſchuſſes Berufung bei dem Bezirks⸗ 
ausſchuß einlegen. Ten ache nehmen die Maßregelungen der 
Pandwerker, welche den Proteſt unterzeichnet haben, . 
Fortgang. So hat vor einigen Tagen der Herr Biſchof Dr. Redner 
einem der Handwerker erklärt, daß ihm als Mitunerzeſchner des 
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ruft, iſt umſo unverſtändlicher, als die Proteſtler nur darauf be⸗ 
dacht find, auch den kleineren Grundbeſitzern und den Gewerbe— 
treibenden in dem Gemeinderath Vertretung zu ſichern. Jetzt 
find dieſe von der Vertretung gänzlich ausgeſchloſſen, da die Ver⸗ 
treter faſt durchweg Angeſtellte bezw. Abhängige der hieſigen geiſt⸗ 
lichen Behörden find. — Zu der in Nr. 156 des „Ges.“ mitge⸗ 
theilten hier am Frohnleichnamstage verübten grenzenloſen Aus⸗ 
ſchreitung verdient noch nachgetragen zu werden, daß der 
verhaftete Haupt⸗Meſſerheld — aus welchem Grund und auf 
weſſen Beranlafjung iſt unbekaunt — kurz nach der Verhaftung 
wieder freigelaſſen worden iſt. Auch verlautet bisher noch 
nicht, daß die Angelegenheit von der zuſtändigen Stelle bei der 
Staatsanwaltſchaft auhängig gemacht worden iſt. Hoffentlich ge⸗ 
ſchieht das recht bald, damit dieſe rohe Ausſchreitung ihre gerechte 
Sühne findet. 

„Strasburg, 7. Jull. Bei dem heutigen Königsſchießen 
unſerer Prinz Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft errang die 
Königswürde Schuhmachermeiſter Tyllicki, die des erſten Ritters 
Barbier Geyer, des zweiten Kunſtgärtner Schulz jun. Von 
auswärtigen Gaſtſchützen erwarb Oberbüchſenmacher Thu rat aus 
Graudenz mit 34 Ringen die Königsauszeichnung. — Die zum 
allgemeinen Befremden gerade bei dem niedrigſten Waſſerſt ande 
unterbrochene Ausbaggerung der Drewenz bereitet den Flößern 
unterhalb der Hoffmann'ſchen Brücke große Verlegenheiten und 
zeitraubende Arbeit. Wer die Verzögerung der ſo dringenden Aus⸗ 
baggerung verſchuldet, begeht an der Flößerei ein großes Unrecht. 

Roſenberg, 6. Juli. Bei dem Schütz enfeſt errang die 
Königswürde Herr Kaufmann Löhnert, die erſte Ritterwürde 
Herr Böttchermeiſter Boske⸗Kl. Albrechtau und die zweite Ritter⸗ 
würde Herr Kaufmann Roſteck. 

Schlochau, 6. Jull. Im hieſigen Wäldchen fand am Mitt? 
woch das Sommerfeſt der Reſerve⸗Offiziere des Schlochauer 
und des Konitzer Kreiſes ſtatt. Dem Konzerte, welches von der 
Kapelle des Weſtpr. Art.⸗Regts. Nr. 36 ausgeführt wurde, folgte 
ein Feuerwerk und ein Tanzkränzchen. 

* Pr. Stargard, 7. Juli. Heute traf Herr Biſchof 
Dr. Redner aus Pelplin zu dreitägigem Beſuche hier ein. Die 
Häuſer der Stadt waren reich mit Laubgewinden und mit Farben 
der Kirche (weiß und gelb) und den biſchöflichen Farben (weiß und 
violett) geſchmückt. Viele Ehrenpforten mit deutſchen, lateiniſchen 
und polniſchen Inſchriften bezeichneten den Weg, auf welchem die 
feierliche Prozeſſton ſtattfinden ſollte. Nachmittags kam die Ehren⸗ 
wache, gebildet aus etwa 40 jungen Leuten der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, mit Schärpen in den biſchöflichen Farben angethan, auf 
grün bekränzten Pferden einhergeſprengt. Der Biſchof kam in dem 
vierſpännigen Wagen des Herrn v. Kalkſtein » Klonowken an. 
Nachdem ihm der Ornat angelegt worden war, ging er unter 
einem Traghimmel in feierlicher Prozeſſion zur katholiſchen Kirche, 
wo eine kurze Andacht gehalten wurde. 

Elbing, 7. Zul. (E. 8.) Nunmehr fol auch unſere Stadt 
elne Pferdebahn erhalten. Der Ingenieur von Güßfeld in 
Halle a. S., der ſchon mehrere andere Städte mit Pferdebahnen 
verſorgt hat, will auch bei uns dieſe Einrichtung ins Leben rufen. 
Auf ein an die ſtädtiſchen Behörden gerichtetes Geſuch um Er⸗ 
theilung der Konzeſſton hat ſich der Magiſtrat zwar noch nicht 
entſchieden, aber beſchloſſen, die Sache mit den Stadtverordneten 
gemeinſam in einer gemiſchten Kommiſſion vorzuberathen. Der 
Unternehmer hat die Herſtellung dreier Pferdebahnlinien in 
Ausſicht genommen. Der Gedanke, hier eine Straßenbahn zu 
erbauen, iſt keineswegs neu; ſchon im Jahre 1883 wollte ein 
Kommiſſtonsrath Lehmann aus Berlin dies Unternehmen aus⸗ 
führen, die Sache ging aber ſchließlich in die Brüche. 

Auf Wunſch der Badedirektion in Kahlberg werden künftlg 
mit Genehmigung des Konſiſtoriums einige der hieſigen Geiſt⸗ 
lichen Sonntags in Kahlberg predigen. Durch dleſe Einrichtung 
wird einem dringenden Beduͤrfniſſe vieler Badegäſte entſprochen. 

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Sonntag früh 
in einem Hauſe der Königsbergerſtraße. Der 23 Jahre alte 
Schloſſergeſelle Oskar Kantowski, welcher an Krämpfen litt, 
wurde, als er Morgens ſeine Wohnung verlaſſen und die Treppe 
hinabſteigen wollte, wieder von jenem Uebel heimgeſucht. Er 
ſtürzte von beträchtlicher Höhe hinab und zog ſich dabei eine ge⸗ 
jährliche Schädelverletzung zu, welche eine Gehirnentzündung zur 
Folge hatte. Geſtern Abend iſt K. ſeinen Verletzungen erlegen. 
Er hinterläßt eine junge Frau von 19 Jahren. 

Biſchofsburg, 7. Juli. Dieſer Tage erhängte ſich in 
Sauerbaum der 40 Jahre alte, in guten Verhältniſſen lebende 
Wirth Johann Markowski. Was den Mann zu dieſer unglück⸗ 
ſeligen That geführt hat, iſt ſchwer zu ergründen. 

Königsberg, 7. Juli. Vor einigen Tagen wurde im Pregel 
die Leiche eines Gefreiten vom Grenadier- Regiment König 
Friedrich Wilhelm I., Namens Schönwald gefunden. Man ver⸗ 
muthete anfangs ein Unglück, iſt indeſſen neuerdings zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß ein Verbrechen vorliegen müſſe. Die 
Annahme eines Selbſtmordes ſchien von vornherein ausgeſchloſſen, 
da Schönwald ein tüchtiger Soldat war und jeder Beweggrund 
zum Selbſtmorde fehlte; aber auch die Annahme eines Unglücks⸗ 
falles erſcheint um ſo weniger glaubhaft, als der Gefreite ein ſehr 
nüchterner Menſch war und niemals geiſtige Getränke zu ſich 
nahm, man alſo nicht vermuthen kann, daß er etwa im Rauſch 
in den Pregel gerathen ſei. Die Befürchtung, Schönwald ſei ein 
Opfer eines Verbrechens, hat auch durch den Umſtand Nahrung 
erhalten, daß ſich am Kopfe des Ertrunkenen Verletzungen vor⸗ 
gefunden haben. Hoffentlich wird die Unterfuhung das Dunkel 
lichten, welches über dem Vorfalle ſchwebt. 

Memel, 7. Juli. Geſtern ertrank beim Baden bei 
Schwarzort der Oberſekundaner Kalis ky aus Königsberg, welcher 
trotz der erlaſſenen Warnungen über die Leinen in die See ge⸗ 
ſchwommen war. Alle Rettungsverſuche waren vergeblich. 


Bromberg, 7. Zul. (O. P.) Der Bromberger Garten 
und Obſtbauve rein beſchloß geſtern, von der für dieſes Jahr 
geplanten Obſtausſtellung abzuſehen, da in unſerer Gegend 
die Obſterute wahrſcheinlich ſehr gering fein wird. Zwar haben 
die Obſtbäume im Frühjahr ſehr ſchön geblüht, aber Nachtfröſte 
und namentlich die heißen Tage haben dem Fruchtauſatz ſehr ge⸗ 
ſchadet; den Reſt hat die folgende Dürre abfallen oder verkrüppeln 
laſſen. Selbſt Kirſchen und Pflaumen, die eine jo reiche Ernte 
verſprachen, bleiben weit hinter dem Durchſchnitt zurück. Obſt⸗ 
gärten mit alter Kultur und in feuchter Lage ſind allerdings auch 
dieſes Jahr ſehr begünſtigt, und werden eine reiche Obſternte 
erzielen. Herr Böhme führte am Schluß der Sitzung ein unge⸗ 
mein praktiſches und hier erprobtes Garteninſtrument vor, den 
„Planet“, eine amerikaniſche Garreuhacke, die mit großer Schnellig⸗ 
keit arbeitet, wenig Anſtrengung erfordert und ſich in ſinnreicher 
Weiſe in einen Häufelpflug und ein Inſtrument zum Auflockern 
des Bodens verwandeln läßt. 

Zum Beſten des Theaterbau fonds wird Herr Direktor 
Mauthner demnächſt im Viktoria⸗Theater eine Vorſtellung veran⸗ 
ſtalten, deren Geſammtertrag dem Baufonds des neuen Stadt⸗ 
theaters überwieſen werden ſoll. 

Bei einem Gewitter, welches ſich geſtern Nachmittag entlud, 
fuhr der Blitz in ein Stallgebäude des Guts Sleſſin und 
zündete. Das Gebäude brannte vollſtändig nieder, und leider 
kamen auch von den im Stalle befindlichen Schafen 49 Stück in 
den Flammen um. * 


Schneidemühl, 6. Juli. Vor der hieſigen Strafkammer 
kommt nächſtens ein Spieler-Prozeß zur Verhandlung. Auf 
der Anklagebank werden ein Schmiedemeiſter und ein Hotelbeſitzen 
erſcheinen. Der erſtere ſoll innerhalb einer beſtimmten Zeit 27000 
Mark gewonnen, überhaupt das Glücksſpiel gewerbsmäßig in den 
Lokalitäten des Hotelbeſitzers, welcher wegen Duldung von Glücks⸗ 
ſpielen angeklagt iſt, betrieben haben. 


I 


Strafkammer in Grandenzs 
Sitzung am 7. Juli. 


Fünf Perſonen mußten heute gemeinſchaftlich die Anklageban! 
betreten: der Fleiſcher Johann Bleck aus Graudenz wegen ges 
werbsmäßigen unberechtigten Jagens, ſein Sohn, der Arbeiter Otto 
Bleck, fein Neffe, der 14jähr. Knabe Herm. Bleck, der Fleiſchermeiſter 
Rudolf Piſchker aus Kl. Tarpen und der Käthner Adolf Bitten 
aus Kl. Flötenau wegen Jagdvergehens, außerdem wurde Rudolf 
Piſchker noch der Beleidigung der Sartowitzer Forſtbeamten, ver⸗ 
übt durch eine unter dem 11. Dezember v. Is. von ihm ver 
oͤffentlichte Anzeige, bezichtigt. Rudolf Piſchker hatte das Jagd⸗ 
recht auf einem Stück Land gepachtet, das an das Sartowitzer 
und Grupper Forſtgebiet grenzte, und ſeinem Bruder ſowie dem 
Johann Bleck — letzterem gegen eine Entſchädigung — die Er⸗ 
laubnißertheilt, die Jagd darauf ausüben zu dürfen. Am 30. November 
v. J. hörte nun ein Forſtbeamter der Sartowitzer Forſt einen 
Schuß fallen; er kam hinzu und ſah auf dem Gebiet des Piſchker 
drei Männer ſtehen — Rudolf Piſchker, deſſen Bruder und Bleck 
die ſich mit einem erlegten Damhirſch zu ſchaffen machten. Dieſen 
Hirſch will Rudolf Piſchker auf ſeinem Jagdboden erlegt haben 
während Spuren jedoch darauf hindeuten, daß das Wild wohl 
auf dem Terrain des Angeklagten angeſchoſſen, aber noch etwa 
100 Meter in die Sartowitzer Forſt geflüchtet und hier verenden 
war; ferner ließen Fuß⸗ und Schleifſpuren den Schluß zu, daß 
das Thier, das ſpäter beſchlagnahmt wurde, ſodann von zwei 
Männern über die Grenze geſchafft worden war. Die Anzeige, 
in der die öffentliche Beleidigung gefunden wurde, will Rudolf 
Piſchker nur erlaſſen haben, um die Forſtbeamten und ſich vor 
Unglücksfällen zu ſchützen; die Abficht, zu beleidigen, habe ihm 
völlig fern gelegen. Der Fleiſcher Johann Bleck, der einen 
ziemlich lebhaften Wildhandel betrieb, wurde wiederholt unten 
verdächtigen Umſtänden an Orten in der Sartowitzer und Gruppen 
Forſt betroffen, an denen er gar nichts zu ſuchen hatte; regel! 
mäßig waren kurz vorher Schüſſe gefallen; das verwerflichſte in 
dem Treiben des Bleck war aber, daß er Drahtſchlingen auslegte/ 
Er will zwar davon nichts wiſſen, es wird ihm indeſſen nachge⸗ 
wieſen, daß in Gegenden, wo man ihn geſehen hatte, ſolche 
Schlingen gelegt waren. Bei einer Hausſuchung, die in ſeiner 
Wohnung vorgenommen wurde, fand man eine Menge Draht, 
der bereits zu Schlingen verarbeitet war. Bleck leugnete die 
Thäterſchaft. Seinen jüngeren Angehörigen wurde vorgeworfen, 
ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht zu haben, indeſſen ſah der Ge⸗ 
richtshof ſich nicht in der Lage, eine Verurtheilung auszuſprechen 
dagegen wurde Johann Bleck zu einem Jahr Gefängniß, von 
welcher Strafe drei Monate als durch die Unterſuchungshaft vera 
büßt angeſehen wurden, und zu einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt, 
auch wurde die Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſichi 
ausgeſprochen; gegen Rudolf Piſchker wurde auf eine Geldbuße 
von 75 Mk. bezw. auf 15 Tage Gefängniß, gegen Adolf Piſchker 
auf eine Geldbuße von 50. Mk. bezw. auf 10 Tage Gefängniß en 
kannt, ferner wurde die Einziehung der gebrauchten Gewehre und 
Schlingen beſchloſſen. Von der Anklage der Beleidigung wurde 
Rudolf Piſchker freigeſprochen. 

E — — BE eg, 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verk 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Juli. Wolkig, bedeckt, kühler, vielfach Gewitter. Auffriſchende, 
ſpäter lebhafte Winde. 
10. Juli. Wolkig, halb heiter, ziemlich kühl, Regenſchauer, böige 
lebhafte Winde. Stürmiſch an den Küſten. 


( ddp c TI Teer, 


Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 G. Deutſche Reichs⸗Ank 
31½0% 100,50 B. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 0 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,90 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl, 
3/½0% 100,50 B. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% 4 
Staats - Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
99,90 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½%¾% 94,10 Bi 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼/% 96,00 G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,10 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,10 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3½% 162,25 bz. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefs 
4% —,— —. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3¼½¾ — | 


Berlin, 7. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uuberfteuerk 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 37,7 bez., Juli und Julie 
Auguſt 36,2—36— 36,1 bez., Auguſt⸗ September 36,4 —36,6 bez. 
September⸗Oktober 36,7 —36,8 bez., Oktober⸗November 35,3 bis 


35,4 bez., Novbr.⸗Dezember und Dezember⸗Januar 35,1—35,2 
bez., April⸗Mai 1893 36 —36,2 bez. Gekündigt 39000 Liter, 
Pr. 36,00 M. 

Königsberger Coursber. vom 7. Juli. (Franz Dick, B.- 
ppothehen-gertificate und Frior.-Oskigationen. 3. F Brief | Geld | bez. 
ypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,.— 98,.— —.— 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen “ul ——| — — 

Königsmühler Hpp.⸗Antheilſchh 4½12,.——— . 

Pinnauer — 32 do. 1 ——| —.— 102,75 

Engliſch⸗Brunner Brauerei . do. 4 110,—-| —— — 

Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4% 100,.— —— —.— 

Brauerei Raſtenburg F do. 4 100,— ——| — 

do. Ponarth do. 4 103.— 102,50 —.— 
do. Schönbuſch, rildz. 103, do. 4% [103,50 102,75 —.— 
do. do. neue do. 5 102,— | 101,—| —.— 
do. Wickbold, rückz. 106, do. 4 — — — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, 4% —.— 103,.— —— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. 1 Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 4 ; 14,— | ——- | — 
en. v. 

Königsberger Faltung Zeitungs⸗Actien 7 1116,.— —.——— 

»Oſtpreußiſche Zeitungs⸗ Aktien . 1 —.— — — 

Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 ——— — — 

Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act 9 —.— 126,.—-— 

Pinnauer Mühlen⸗Actien ; 9 — 1 — — — 

Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien. 254 —-| — — 

do. onarth do. 1 . mr We —— — — 
do. ilſit do. 5 5 . 16 — 230,.— —.— 
do. Schönbuſch do. x . . 18 | —.— — 4 — 


Seidenſtoffe 


e Arakt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Crefeld, alte aus erſter Pane 9 
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammts 
und Plüſche jeder Art zu 1 8 
Nan verlange Bulter mit Angabe des Gewünſchten. > 


Belieben Sie das in dieser Nr. befindliche Inserat vom Spezial 
Katfeo-Versand-Gesohäft Bruno Ediger, Danzig, getäll. zu beachten 


Es Werden predigen: 


Ein edel gezogener 
(7299 


In n ir A N 5 jähriger , ) 
„ N. Tr 7 
sh x orm. fein Gottesdienst. 10 Dunkelſchimmel 


Uhr Vorm.: Hr. Pfr. Erdmann. 4 
Uhr Nachm.: Hr. Vicar Muehlradt. 
Donnerstag, den 14. Juli, 8 Uhr Vorm. : 
Hr. Pfr. Erdmann. 
GEvangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 10 Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 


dienſt: Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
a 


Sonntag, den 10. Juli er. 


Großes Garten⸗Contert 


nachher Tanzkränzchen. 


Großes Waldfeſt. 


Sonntag. den 10. Juli er., findet 
im Gr. Sibsauer Walde unweit 
des Bwort'ſchen Gaſthauſes in Kruſch, 


Militär- Concert 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
en Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14 aus Graudenz. 

Entree a Perſon 30 Pf., Kinder 
10 Pf. Anfang 3½ Uhr. 

Bei eintretender Dunkelheit beunga⸗ 
liſche Beleuchtung des Waldes und 
Brillant: Feuerwerk. Nach Beendi⸗ 
gung des Concerts findet Tanz ſtatt. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Ewert, Gaſtwirth. 

NB. Fuhrwerk ſteht bis 2 Uhr Nach⸗ 
wiege am Fährplatz Michlau. 

f ei ungünſtigem Wetter findet das 


Felt 8 Tage ſpäter ftatt. (7123) 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für die Bureaus 
des Rathhauſes erforderlichen Schreib⸗ 
I i (Concept und Kanzleipapier), 


(Wallach — Ruſtie⸗ Blut), 6 Zoll 
groß, gut geritten, ohne jede Untugend 
und geſund, ſehr vornehmes Reitpferd, 
für 1200 Mark verkäuflich. Do m. 
Auguſtenhof bei Dt. Brzozie Wpr. 


Braune 


Stute 


a 11] Jahre alt, 5˙ 6“ 
hoch, durchaus truppenfromm, verkäuflich 
in Allenſtein, Wartenburgerſtr. 38. 
Auskunft ertheilt (7654) 
Herr Thierarzt Schimmelpfennig. 


Ein Reitpferd 


wird bis nach den Herbſt⸗ 


des Geſelligen erbeten. 


. 


Sullnowo 


auf großen tiefen Körpern. 

Züchter: Herr Schäferei: Director 

von Neetzow-Straljund. 

Bahnſtationen: Schwetz ½¼ Stunde, 

Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 

Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station: 
oll für 6 Jahre, vom 1. Oktober cr. Schwetz (Weichſel). 
is dahin 1898, im Submiſſionswege 
dergeben werden. 

Die Bedingungen ſind im Bureau III 
des Rathhauſes einzuſehen. 

Proben mit Preisangaben ſind bis 
zum 1. Auguſt bei uns einzureichen. 

Grandenz, den 6. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Putz⸗ 
ändlerin Clara Kwiatkowska geb. 
elzer von hier iſt heute am 7. Juli 
892, Vormittags 10 Uhr, das 
onkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 
berwalter: Rechtsanwalt Ruhnau in 
Brieſen. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
ift ſowie Anmeldefriſt bis zum 16. 
Auguſt 1892. Erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung am 1. Auguſt 1892, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Prüfungstermin am 
26. Auguſt 1892, Vormittags 10 Uhr. 

Brieſen, den 7. Juli 1892. 


Pallaſch, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Am 20. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr 
5 beim Gaſtwirth Wordel in Koſ 
owo per Gruczuo (5819) 


der Kümpen⸗Kommunal⸗ 
Strauch gegen Niedwitz und 
Chriſtfelde, welcher dieſen 
erbſt dreijährig wird 
ug 


Montag, den 1. Auguf cr. 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 

zwei Mal 754 
den ersten Staatspreis. 


zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
90-120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen 
F. Rahm. 


Rambonillet⸗Stammheerde 


Bankau b. Bahn⸗ u. Poſtſt. Warlubien yr. 
Sonnabend, d. 30. Juli 1892, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75— 200 ME. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auch in dieſem 
Jahre kommen viele ungehörnte Böcke 
zum Verkaufe. 

„Die vielfach prämtirte Heerde kaun 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


“€ 


meiftbietend verkauft werden 
lächen können vorher in Chriſt⸗ 
ke beim Gaſtwirth Schwanke da⸗ 
ſelbſt und in Niedwitz von dem Kämpen⸗ 
härter Neumann daſelbſt vorgezeigt 
werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Koſſowo, im Juni 1892. 
Kutscher, Kämpenvorſteher. 


Ich wünſche einige hochtragende 


holländer Ferſen 


oder junge friſchmilch. 
e zu kaufen und bitte um gefällige 
erten. .Zrittel, Schoetzau. 


Die 4 annoueirten Füllen 
ſind verkauft. (7647) 
L. Klatt, Abban Leſſen, 


* Ar f 
Die Obſtgürten 
von Dom. Rehden und Seehauſen 
len Sonntag, den 17. d. Mts, 
rast werden. (7649 


Zur bevorſtehenden 


Herbſtbeſtellung 


Ehomasmehl,änfuit, Super- 
phosphat u. Chiliſalpeter 


ab Hof und jeder Bahnſtation. 


H. Rielau, Graudenz. 
20 Ctr. gelben Senf 


zum Grünfutteranbau, hat billigſt ab: 
zugeben (6337) R. Leetz. 


8 
Cb u. jüngere 
Eber 


ber großen: Norkſhire⸗RNaſſe, ſind 
zu in Annaberg bei M 
E raudenz. bei 


. 


2 


Der Bor: Berfanf 


aus der engliſchen 
Oiſorddown ⸗Skammheerde 


Nadrau 
geſchieht f zu 1 —— Denen 
Nadrau, dere Bahn, e 
Poſtſtation Grünhoff. (4234) 
Fuhrwerk auf Wunſch in Mollehnen 
oder Laptau. Gädeke. 


230 Merz ⸗ Hammel 
und 
86 Merzmutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Schön 
berg bei Sommerau Weſtpr. (7450) 


150 Stück 1 jähr. Hammel 


verkäuflich in Chelmonie bei Schönſee. 


* 


Rambonillet-Stammheerde I 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle 8 


Der XVII. Bodverfauf beginnt am 5 


Hampshlre- Böcke 


— 


ey über RE 
Seel Oxfordshiredown-Böcke A 
und reinblütige Holländer Ferſen. 


Am 12. Juli 1892, Nachmitt. 4 Uhr, findet in 


Nielub bei Briesen Westpr. 


Auction ſtatt über 


7 Stück aus England als Lämmer imporkirt. 
die Böcke find mit 80, 100 u. ſ. w. Mark eingeſchätzt. a 
Nach dem Bock⸗Verkauf findet Auktion ſtatt über 


circa 16 Stück reinblütige tragende holländer Ferſen. Peggand We blau erbeten, 


Auf vorhergehende Anſage ſtehen am 12. Juli zu jedem Zuge auf & . 
Bahnhof Brieſen Wpr. Wagen zur Abholung berekt. Jul mi 00 f Stellung als 


Nielub bei Brieſen Weſtpr., im Juni 1892. 


— ſuche Stellung als 


ir 
RE 


„„ TTT 
—— pl TERN TU OST TER 


Die auf der VI. Thierschau der P. L-G. zu Königsberg i/Pr. 
ausgestellten Thiere der Domäne Friedrichswerth empfingen: 


1 ersten Preis für Sammlungen 
Siegerpreis für Klasse I 
Siegerpreis fiir Eber 
Siegerpreis für Sauen 
7 erste Preise 3 drittte Preise 
4 zweite Preise 2 vierte Preise, 
Es kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk., Säue 50 Mk., Mastferkel 30 Mk. 
volle 4 Monat alte Eber 80 Mk., Säue 70 Mk. 
(( uchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld an 
a den Wärter). © 
EA Sprungfähige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und hochtragende 
volljährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250-300 Mk.) sind ff 
stets vorhanden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar 


vor der Domäne. 
Friedrichswerth, 1892. Ed. Meyer. 


Dominium Wlewsk per Lauten⸗ 
burg hat einen 745 


bir dense dogge 


Ein Jung. verh. Gärtner 


in allen Branchen der Gärtnerei erfahr. 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Ol⸗ 
tober cr. Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7479 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3 — ͤ— — — 
Tüchtiger, intelligenter, junger Mann 


Materialiſt 


23 Jahre alt, flotter Expedient, mit 
Buchführung firm, ſucht, geſt. auf gutt 
Zeugniſſe, ſofort Engagement. Meldg. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7476 


ca. 17 Stück Orfordſhiredown⸗ Höhe, 10. Jahre alt, darunter durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Commis 
(Materialiſt), Kleinſtädter, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, von gleich od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unt. M. 8. 25 
(7529 

Ein junger Mann von 18 J. Sucht 
7599 


R. N 
Wirth ſchaftselee. 
Gfl. Off. T. E. pffl. Altendorf (Rhld.) erb. 
Von ſo ort oder 1. Oktober d. Is. 
(7597 


Inſpektor. 


Bin verh., evil. aber auch ohne Faml⸗ 
lie, ich war bei Herrn Rittmeiſter Kundler 
auf Herrſchaft Bartſchin 4 J. thätig, 


bin qualif. in allen Branchen der Land ⸗ 


wirthſchaft. Off. unt. A. A. poſtlagrd. 


Podgorz⸗Thorn erbeten. 


Gärtner 


vertraut mit der Imkerei und den Guts⸗ 
amtsgeſchäften, 48 J. alt, 2 Kinder, ev. 


in der Cultur von Blumen⸗, Obſtbaum⸗ 
und Gemüſebau tüchtig, weniger auf 
hohes Gehalt, wie dauernde Stellun 

charaktervolle Behandlung und Schule 
am Orte ſehend, ſucht zum 1. Okt. cr 
ev. auch früher Stellung. Off. erb. u 
No. 500 M. H. an die Expedition 


2 et 55 der „Dirſchauer Zeitung“ in Dirſchau. 
ber „Samson“ erhielt in Strassburg i. E. einen 1. u. einen Siegerpreis, ME 


Ein junger Materialiſt, geſtützt 
a. glänz. Zeugn., poln. Sprache m., ſucht 
Stell. ſof. oder ſpäter. Offerten erbitte 


a unter 10 poſtl. Münſterberg Oſtpr. 


Ein junger Maſchinenheizer 
mit guten Zeugniſſen fucht Stellung: 
Meld. briefl. unt. Nr. 7657 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als (7342 


Wirth oder Kutſcher 


vom 1. Oktober ohne Scharwerker, verh., 
evangl., militairfrei und beſitze gutt 
Zeugniſſe. Offerten unter F. N. 100 


3 poſtlagernd Neuenburg Weſtpr. 


Ein verheiratheter 
Inſpeetor 


der eine Wirthſchaft mit größerem Zucker⸗ 
rübenbau zur Zufriedenheit des Beſitzers 


; 3 Jahre hindurch geleitet, auch andert 
laute Empfehlungen zur Seite hat, fuchl 


vom 1. Oktober cr. event. auch früher 


eine Stellung. 


(6729 
Gefl. Offerten sub A. S. 23 poſt⸗ 
lagernd Eiſenbahnſtation Jakſchitz Kr. 


Inowrazlaw erbeten. 


Ein junger Mann 


Getreidehändler, der 3 Jahre in der 


1. 50 Stück Brackſchafe |3; 


1 (7459 
Ben Napppallach 
b Jahre alt, 5/5“ groß, 
Kutſchpferd, ſowie 50 vierjährige 


Hammel 


t zum Berfauf. 
Junge, ſtark entwickelte (6705) 


Affordſhiredopu⸗Böſke 


17 bis 18 Monate alt, ſtehen zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zum Verkauf in 


Annaberg b. Melno, Kreis Graudenz. 8 


Es 
ſtarke Rambonillet⸗ 


Jährlings-Hammel 

ftehen zum Verkauf auf Dom. Raths⸗ 

dorf bei Preuß. Stargard. 7397) 
Grams. 


Dom Sendzice bei Biſchofs⸗ 
(7301) 


. 0 Sammel 
und 30 Merzſchafe. 


Eine braune Hühnerhündin 


im 4. Felde, aus der Züchterei des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Bothe, Zahn bei 
Zempelburg hervorgegangen, abſtammend 
von Treff (1536) a. d. Hertha (1887), 
iſt für den feſten Preis von Mk. 150 
zu verkaufen. Anfragen werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 7481 durch die Ex⸗ 
pebition des Geſelligen erbeten. 


Hühuerhund 


be braun, im 4. Felde, auch ſehr gut 
a Enten, billig abzugeben. Doering 
in Bauditten bei Maldeuten. (7571) 


Förſer und Regimenter! 


Racerein, Hund, 2 Jahre alt, ſchwarz, Branche thätig war, ſucht Stellung per 
Ohren ſchön geſtutzt, guter Appell und | ſofort oder ſpäter. Offerten u. J. P. 95 
auf den Mann dreſſirt, billig zu ver⸗ poſtlagernd Warten burg erbeten. 
kaufen oder gegen einen auf Entenjagd mmm—m——mmmmmmnenmemensmerremnnene—me 
brauchbaren Hund zu vertauſchen in 
Kle in Ellernitz per Nitzwalde. 


Ein gut ausgelernt. Schäferhund 
iſt zu verkaufen. 17593) 
Schilling, Danzig Breitgaſſe 99. 


Tüchtige 


Vertreter 


ſucht allerorten bei hoher Proviſion 


Die Vaterländiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Dresden, Werderſtr. 10. 
Eine gut eingeführte Lebeusver⸗ 
ſicherung mit ſehr günſtigen Tarifen 
ſucht für Graudenz 
einen tüchtigen Agenten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf. 
ſchrift 7492 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
; nn S 48 5 erfahrenen 
33 Jahre alt, 8 Jahre in Holzgeſchüften] der poluſchen Sprache mächtigen 
tbätig, deutſch und polniſch sprech, in Bureauvorſteher 
Ausnutzung der Hölzer, Lokalverkauf gut per 1. Auguſt cr. Nur Meldungen mit 
bew. iſt, Kahn: und Bahnverladung ver: Zeugniſſen aus neuerer Zeit und Ge⸗ 
ſteht, guter Rechner, in unge kadigter hal!Sangabe werden berückſichtigt. 
Stellung, ſucht zum 1. Auguſt oder täter] Wronka, Rechtsanwalt u. Notar, 
möglichſt dauernde Stellung. Meldgn.] (7639) Soldau Oyr. 
werben brieflich mit Auffchrift Nr. 7419 Für mein Colonial u. Deſtillations⸗ 
durch die Exped. des Öefelligen erbeten. Geschäft, verbunden mit Hotelwirthſchaft, 
Materialiſt ſuche per 1. oder 15. Auguſt cr. 
auch mit der Eiſenwaaren⸗ und Getreide: | einen tüchtigen Verkäufer 
branche vertraut, 26 Jahre alt der pol⸗ der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


23 


Arbeilsmarkt für 
männl. Personen. ITS 


Ein junger, vermögender 
Brauer 
wünſcht eine Branerei zu leiten, welche 
er ſpäter kaufen evtl. pachten kann. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 7521 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


niſchen Sprache mächtig, ſucht per 4. Per ſönliche Vorſtellung erwünſcht 
Aug. od. 1. Septbr. Engagement. Gefl. x 
Dfferten unter ©. 1008, | I Gerion, Fiffemo Bor. 


erbeten. 1c Ein junger Mann 


652 1 7207) 
e e eee, ee tüchtiger Verkäufer 
Ein verh. Gärtner Gäger) der poluiſchen Sprache mächtig, 
26 J. alt, ſucht Stellung von ſoſort oder | findet per 1. Auguſt in meinem Herren: 
ſpäter. Bisher in ungekünd. Stellung. Garderoben⸗ und Schuh⸗ und Stiefel 
Gefl. Offerten unter Z. N. N. poſt⸗ Geſchäft Stellung. 
lagernd Prechlau. (7662) M. Salinger, Marienburg Wir. 
Ein verheir. Gärtner „ur unter Tuch Woman und 


20% al man, e e Dat ee ee 
(gedienter Jäger,, guter Schütze, der auch Verka 

Forſtſchutz iw mit übernimmt, E ufer 

Sul Meld — — det n Nutr. 85 ar e et * 
ung. eld. w. m. Aufſchr. offmann ock, 

Nr. 7064 d. d. Erped. d. Geſell. erbet. Pr. Stargard. 
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Einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſucht per 1. Auguſt für ſein 
Mianufaktur⸗Waaren-Geſchält (7372) 
H. Kaliski, Samter. 
Für mein Stab: u. Kurzeiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Auguſt cr. 

1 jüngeren Commis. 
Gehaltsanſprüche ſowie Abſchrift der 
Zeugniſſe find den Meldungen beizufügen. 
Ado Rothenberg. Pr Friedland. 

Ich ſuche zum möglichſt ſofortigen 
Antritt einen jungen r (7622 
Commis 
beider Landesſprachen mächtig für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delikateſſenge⸗ 


Ichäft 
Wilbelm Krueger, Gneſen. 
Für mein Danufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 15. Auguſt cr. einen 


Commis 


flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißcopien erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
für unſer Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft einen (1555) 
tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen eventl. 
persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ww. Dorothea Salomonsky & Sohn, 
Pinne. 
Ein tüchtiger 
junger Mann 
der auch polniſch ſpricht, findet in meinem 
Material: und Kolonialwaaren Geſchäft 
per 1. Auguft dauernde Stellung. 
G. Dander, Krojanke. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich vom 1. 
Auguſt cr. 1) 


(7388) 


7155 
einen jungen Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Sonu⸗ 
und Feſttage ſtreng geſchloſſen. 8 
H. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 
Ein geſchäf erfahrener 
Gehilfe 
nbet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
. ⸗Geſchäft ſofort Stellung 
evtl. ſpäter. (7578) 
E. Szyminski's Wittwe, Thorn. 
Für meim Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Juli cr. oder 
auch ſpäter einen in dieſer Branche 
erfahrenen 6722) 
älteren Gehilfen 
dem ich eventl. die Leitung des Geſchäfts 
übertragen kann. Nur Meldungen mit 
guten Empfehlungen werden berückſichtigt 
Otto Bra un, Roſenberg. 
Für meine Coſonialwaaren⸗Handlung 
ſuche ich per 15. Juli reſp. 1. Auguſt 
einen Gehilfen. 
Nur durchaus tüchtige und gewandte 
Verkäufer belieben ihre Offerten einzu⸗ 
reichen. Polniſche Sprgche erforderlich. 
A. Biernacki, Löbau Wpr. 


Ein Malergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (7489 
F. Brufiedi, Maler, Briefen Wpr. 


4— 5 Malergehilfen 
ſucht ſoſort C. Piskorz, Maler 
Lautenburg. 


Er Wofaunahil 
Ein Malergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. J Przybyszewski, Crone a. B. 
Zum ſofortigen Antrit ſuche einen 


Barbiergehilfen 
bei hohem Salair. (7107) 
JChmarzynski, Schwetz, Weichſel 
7 113 * yo 

Einen Varbiergehilfen 
ſucht (7470) Neifenaner, Schulitz. 
Ein tüchtig. Tapeziergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (7468) 

J. Rach, Tapezier, Graudenz. 


Zum möglichſt ſofortigen Eintritt 
t: (7490) 


ge uch 22 2 
Ein Blecharbeiter 
reſp. Schwarzblechklempner, der auch mit 
ſtärkerer Blecharbeit (Baſſins) vertraut 
iſt, das Bördeln und Vorreißen gründ⸗ 
lich verſteht, ſowie ein N 
Anſtreicher und Lackirer 
der gleichzeitig die vorkommenden Repa⸗ 
raturen an den Betriebsriemen auszu⸗ 
führen bat. desgleichen ein 5 
tüchtiger Schmied 
der ſelbſtſtändiger Feuerarbeiter fein muß, 
ferner ein zuverläffiger 
Dampfpflugführer 
nebſt 2 Maſchiniſten für die Dampf⸗ 
yfluglokomotiven. Nur in ihrem Fach 
irllich tüchtige Leute, denen an einer 
auernden Stellung gelegen iſt, wollen 
ich melden. Kommnick & Bertram, 
. Neuſtadt bei Pinne. 
Ein tüchtiger und erfahrener 
Zimmerpolier 
mit guten Empfehlungen und (7580) 
tüchtige Zimmergeſellen 
finden Arbeit bei 
F. Gude, Raankt Oſtpreußen. 
2 Steſimach.⸗Geſ. ſucht v. ſe gleich 
A. Niedlich, 


bei gutem Lohn. 
Wollmann, Stellmachermſtr., Lonkorcz. 


dauernden Beſchäftigung geſucht. 
unter A. B. 100 an die Expedition der 
Nogat⸗Zeitung in Marienburg Wpr. 
erbeten. 


Schuchtmeiſter, Stellmacher 


tab enſir. 22 


Ich ſuche elnen guten 


Stellmadhergefellen 


Eintritt fofort. 


Ein tüchtiger Lackirer 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, jedoch 


nur ſolcher, wird von ſofort gie 


ff. 


(7568) 


und Streckenſchmied 


welche bereits auf Neubau bei einem 


Unternehmer gearbeitet haben, finden ſo⸗ 
gleich dauernde Beſchäſtigung. (7598) 
Wilh. Bunte, Bauunternehmer, 
Käſemark bei Danzig. 


. 


2 N Krane ' 2 
5 „Mihlachorbeikr & 


F. Schmidt, 
% Mlüülhlſtein⸗Fabrik, Elbing. 


RRN NN NRNN Ne 
Ein tüchtiger Ziegelſtreicher 


findet von ſofort Arbeit dei Ziegelmſtr. 
G. Schwentikowski in Neuenburg 
Weſtpreußen. (7579) 
Nur ein nüchterner, zuverläſſier, 
verheirathet. Schmiedemeiſter 
der auch die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet von Mar tini cr 
Unterkommen bei (7435 
Görski, Roggenhauſen. 
Einen Schmied 
ſucht zu Martini (7632) 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
3 Schmiedegeſellen 
auf Wagen⸗ und Bauarbeit finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
1 Geſellen und 1 Lehrling 
ſucht A. Albrecht, Schmiedemeiſter, 
Marienwerder. 


S ss 
Tächtige Maſchiniſten 


für Dampfdreschmnaschinen 

finden danernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei (7314) 
J. Gnuschke, Culmsee. 


Vom 20. d. Mets. ſuche einen tüch⸗ 
tigen und zuverläſſigen (7619) 
Maſchiniſten 
der ſelbſtſtändig einen Dampfdreſchſatz, 
(Garett Smith⸗Magdeburg), führen kann, 
auch zum Lohndruſch. 
Dom Grüneberg bei Lubichow. 


1 tüchtigen Bäckergeſellen 


ſucht M. Nikleniewicz. 


Ein erſter Bücker geſucht. 
Zu ſofort oder in 14 Tagen findet 
ein nüchterner, tüchtiger 5 
Bäcker als Werkführer 
lohnende Stellung bei 7573 
aul Beyer, 
Stadtmühle Hammerſtein. 
Einen zuverläſſt zen zweiten 
Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort (7464) 
Schindler, Bäckermeiſter, 
Marienwerderſt raße. 
&erucht per 1. Auguſt ein erfahrener 
Hofbeamter 
der mit Amts⸗ und Gutsvorſtands⸗ 
Geſchäften vertraut iſt. Gehalt 300 M. 
bei freier Station, 
Baier ſee bei Gelens Wpr. 


Unverheiratheten Beamten 
deutſch u. polniſch ſprechend, mit Rüben⸗ 
bau und kujaviſchen Verhältniſſen ver⸗ 
traut, zu ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Ebendaſelbſt ein 

Hofbeamter. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7618 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein energiſcher und nüchterner 
Ssuipeftor 
von ſofort geſucht. Perſbuliche Bor 
ſtellung Bedingung. Gehalt 360 Mk. 

Do m. Eichen horſt bei Driczmin. 

Dom. Babalig bei Kıppinfen ſucht 
zum baldigen Antritt einen tüchtigen, 

gebildeten Inſpektor. 
Anfangsgehalt 500 Mark und Dienſt⸗ 
pferd. Zeugnißabſchriften erbeten an 

(7583) G. Höltzel. 


Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Nübenbau (7032) 


ein erſter unnerheirath. Beamter 

eſucht. Refleklanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde ng zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe Ihrer Gebaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ic. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſellſgen wenden. 


an den 


Dom Baramta bei Erin ſucht 
zum 1. Oktober d. Js. einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


unverheir. Hofinſpeltor. 
Derſelbe darf nicht unter 25 Jahre alt 
ſein und muß mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut fein. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meldungen zu richten 
Adminiſtrator Arnemann, 
(7306) Zurawia. 
Ein junger Hofverwalter wom. 
Sohn eines Baueingutsbeſ. wird ſogl. 
von Dom. Leszez b. Heimſoot geſucht, 


auch ſteht daſelbſt ein guter Spazier⸗ 


ſchlitten zum Verkauf., (7656) 
Kachulle, Inſpektor. 

Zu ſofort findet ein kräftiger, an⸗ 

ſpruchsloſer, thätiger (7569) 
Wirthſchafter 
Stellung in Adl. Sawadda per War⸗ 
lubien. Gehalt 180 Mark. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 

Ein ſolider Wirthſchafter 
mit mehrjähriger Erfahrung und Ener⸗ 
gie findet bei 450 Mk. Gehalt Stellung 
unter Leitung des Herrn vom 15. Au⸗ 
guſt cr. in Ganshorn bei Hohen⸗ 
ſtein Oſtpr. (7453) 

Auf dem Dominium Klukowo b. 
Flatow wird bei ſofortigem Antritt ein 
Hofbeamter 

geſucht. Gehalt 350 Mark. 


Verheit. Wirth, Stellmacher 


und mehrere Inſtleute 
mit und ohne Scharwerker, finden theils 
ſofort, theils von Martini ab gute 
Stellung auf dem Dom. Slos zewo 
Kreis Strasburg Weſtpr. 

In Kraſtuden bei Nikolaiken Wpr. 
findet von Martini d. Js. ein tüchtiger 


energiſcher Hofmann 


mit Scharwerker 
gute Stellung bei hohem Lohn u. Deputat 


Juſtleute und 
verheir. Pferdeknechte 


finden zu Martini cr. bei hohem Lohn 
gute Stelle in (7520) 
Kl. Schönwalde. 
Ein unverh. Kutſcher 
ſofort geſucht, da der jetzige zur Dienſt⸗ 
leiſtung eingezogen iſt. (7396) 
Powiatek bei Jablonowo. 
Ein verh., nüchterner, ordentlicher 
Kutſcher 
findet zu Martini Stellung auf 
Dom. Rehden. 

6 Erntemäher 
werden zu Vorſchloß Roggenhauſen 
geſucht. (7522) 

Ein Kuhfütterer 
der einen Menſchen in den Stall zu 
ſtellen hat und deſſen Frau melken muß, 
findet vom 1. Oktober eventl auch ſpäter 
Stellung bei gutem Lohn und Tantieme. 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen können, mögen Meldungen na 


Telkwitz bei Poſilge richten. Daſelb 
finden von Martini 

Deputauten 
mit Scharwerker Stellung. (7172) 


Verh. Stallſchweizer 
der das Melken übernimmt, mit 7566) 
1 unverh. Unterſchweizer 
für 35 Kühe und etwa 20 Stck. Jung⸗ 
dieh, werden von mit zum 11. No: 
vember d. Is. geſucht. 

A. Weißermel, Wilhelmsdank, 

Kreis Strasburg in Wpr. 


20 Skeinſchläger 


zum Schlagen von Pack⸗, Zwick⸗ Schutt: 
und Bordſteinen am Chauſſee⸗ Neubau 
Warlubten⸗Kommorsk finden dauernde 
Beſchäftigung. Manikowski, 
Bauunternehmer, Schwetz a. W. 


Steinſchläger 
den dauernde Beſchäftigung. (643 
Hi J An er, Gag b ed 1 
Arbeiter 


nden Anſtellung bei Zimmermeiſter 
f F. Made 


Einen Laufburſchen 


ſucht Dyck, Herrenſtr. 10. 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Schankgeſchäft findet } (740 

ein Lehrling 
aus gutem Hauſe mit erforderl. Schul⸗ 
bildung Stellung. 

Ed. Lange, Dt. Ey lau. 


Brennerei! 17665) 

Zwel auſtändige, nicht zu junge 

Leute, die das Brennereifa ch gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden. 

Franz Jankowski, Brennereiverwalt., 

Gr. Mie rau bei Gardſchau Weſtpr. 


2 Lehrlinge 
Söhne auſtäudiger Eltern, ſuche 
von ſofort oder ſpäter für mein 
Geſchäft. Alexander Loerke, 
Getr., Saat., Mehl., Colou.⸗Waar. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft per fofort. 

Strellnauer, Thorn. 


und 


(6858) | „ 


1 kräftiger Lehrlin 


mit guter Elementarſchulbildung kann 
ſofort eintreten bet (7458) 
O. Smolinski, Conditorei, 
Rieſenburg. 

Für mein Herren⸗, Knabengarderoben⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt L (7444) 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, aus 
achtbarer Familie und der polniſchen 
Sprache mächtig. 

S. Schendel, Inh. Paul Pommer 

nowrazlaw. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Deſtillations-„Colonial⸗ 
waaren- und Militär⸗Effecten⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen Stellung. 

Emil Wegner, Bromberg, 
gegenüber der Dragoner⸗-Kaſerne. 


Schuhmacherlehrlinge 
welche einige Zeit gelernt haben, finden 
Stellung bei (6543 
A. Marcuſe, Culmſee. 


Lehrlingsgeſuch. 
Sohn achtbarer Eltern findet 
unter günſtigen Bedingungen 


Lehrling "CM 
Stellung in einem Hetel unter direkter 
Leitung des Prinzipals. 

Meldungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 7446 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für Frauen und 

N Mädchen. 1 
1 3 KR 

Ein gebildetes, junges Mädchen, 
in allen Zweigen eines ftädtifchen Haus⸗ 
haltes erfahren, ſucht von Mitte Auguſt 
oder ſpäter Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau Gefl. Off. 
mit Gehalts angaben unter C. 


lagernd Culmſee erbeten. (7429) 


engl. u. franzöſiſchen Sprache mächtig, 
Aufangsunter. 1. Klavier erth., ſowie im 
Malen ausgeb. ſ. unt. beſch. Anſpr. bald. 
Stellung. Meld. werden briefl. mit d. 
Aufſchr. 7336 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Eine junge auſpruchsloſe Frau 
mit e. Kinde ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfran, am liebſten bei einem 
ält. Ehepaar. Gefl. Off. erbitte unter 
H. B. poftlag. Langfuhr bei Danzig. 

Bitte Herrſchaften um Be⸗ 
ſchäftigung im Aufwarten 

auf einzelne Stunden oder auch auf den 
ganzen Tag. Wwe. Jankowski, 

(7159) Grabenſtraße 15. 


Als Wirthſchaftsfräulein 


ſucht eine ſolide, gebildete, in allen 
Zweigen des Haushalts, ſowie der feinen 
Küche erfahrene Dame, 26 Jahre alt, 
fatbolifch, vom 1. oder 15. Auguſt cr. 
Stellung in feinem Stadt⸗ oder Land⸗ 
haushalt zur inneren Führ. der Wirth: 
ſchaft. Gute Zeugniſſe und Referenzen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. erbeten 
an Frl. Hungen, Danzig, Holzg. 4a. 
Eine alleinftenende Frau ſucht Auf⸗ 
warteſtellen. Nonnenſtraße Nr. 7, im 
Hinterhaus, 1 Treppe. (7504) 


1 zuverläſſige Kinderfran 
empfiehlt Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 


| 


Zum 1. Oktober wird eine erfahrene 
Erzieherin 

für 3 Kinder im Alter von 7—10 Jahren 
geſucht. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte an Frau Rittergutsbeſitzer 
Hertell, Wenzlau b. Schwirſen Wpr. 
einzuſenden. (7335) 

eine evangelifche, 9 prüfte 

Erzieherin 

welche auch Muſik⸗ und Handarbeit⸗ 
unterricht ertheilen kann, findet vom 1. 
Auguſt cr. bei 360 Mark Gehalt dau⸗ 
ernde Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7402 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine gegr. ev. Erzieherin 
mit beſch. Anſprlchen wird zum 15. 
Juli cr. geſucht. Off. nebſt Beugniff: 
erbittet A. Clauſius, Kgl. Förſter, 
Forſth Wildungen p. Eilfier Wpr. 


ee —— ——— — 


Eine tlchtige, ſelbſt⸗ 
@ ftäudige (7621) 


8 Directrice 3 


wänfde vom 1. September & 


. Is. für mein Putz⸗Ge⸗ 


& 1 Er & 
ten mi ehaltsauſprüchen, 
3 Zeugniſſen und möglichſt — 


Photographie erbeten. 


Brieſen Wpr. 


Eine Verkäuferin 


für Ausſchauk, verbunden mit Material⸗ 
waarenverkauf, wird gegen ein Gehalt 
Mark zum 1. Oktober eventl. 
304) früher geſucht von 


von 200 l 
W. Roſteck, Nehdenerſtc. 6. 


welches 


Max Kiewe 6 


(7554) 


Ein gebildetes Mädchen 


Ahig iſt, einem ſechsläbrigen 
Kinde den erſten Unterricht zu erthellen 


und außerdem die feine Küche verſteht, 
kann ſich unter Einreichung der Gehalts⸗ 
anſprüche und etwaiger Zeugniſſe brieflich 
wie Nr. 7582 an die Exped. des Gel, 
melden. 


Für mein Daterialwanrengefchäft 
Em 


ſuche ich ein tüchtiges (7572 


Ladenmädchen, 
Franz Zimmermann, 
Neuteich Wpr. 


Eine jüdiſche, junge Dame 
wird zum ſofortigen Antritt zur Stütze 
der Hausfrau geſucht. 
beten an Helene Behrent, Dau⸗ 
zig, Langgarten Nr. 43 


Meldungen er⸗ 


(7635) 
Suche zum 1. Oktober ein tüichtige® 


zuverl. Wirthſchaftsfräulein 
das in der feinen Küche, Molkerei (Mil 


* 
buttern), Kälber⸗ und Fa che 
gründlich erfahren. Zeugniſſe und Ges 


)J haltsanſprüche bitte zu ſenden an 


Frau Ströhmer, Bienan 
bei Liebemühl Opr. 


Wirthſchaftsfräulein 
event. Wittwe, wird a. e. Dom. in Wpr, 
zur Führung des Haushaltes unter der 
Hausfrau möglichſt zu ſofort geſucht⸗ 
Perfette Kenntniſſe in feiner Küche, 
Baden, Federviehzucht, ſowie gute Zew 
niſſe 
Thätigkeit in derſelben Eigenſchaft ſind 
Bedingung. 
Familie, Gehaltsanſprüche und mög⸗ 
lichſt Beifügung der Photographie ſind 
zu richten unter Nr. 6859 an die Exp. 
des Geſelligen. 


IRREERRERRINR 


über mehrjährige erfolgrei 


Anträge mit Angaben üder 


Suche von ſofort oder vom 
15. d. Mts. 


2 kin junges Mädchen 2 


D. roit:| 3 


aus anſtändig. Familie, welches 7 


5 = : 22 Luſt hat, die Landwirthſchaft 
Eine tonzeſſſontte Erzieherſu, der 7 


zu erlernen. Familien⸗Anſchluß 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7576 an die 8 
Exped. des Geſ. erbeten. 


8 
RERURWINEMUER 


Ein anſtänd. Mädchen 


welches ſchon in einem Hotel am Büffet 
eder als Schleußerin thätig war, kann 
ſich ſofort melden. 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Joſef Weiß Hotelier, Ko ſten t, P. 


Photograpbie nebſt 
(7382) 


Für eine kleine ftädt. Landwüthſch⸗ 


ſuche von ſofort eine ehrliche, ſparſame 
rüſtige Wirthin oder Köchin 
welche alles ſelbſt machen muß und die 
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 
bis 150 Mark. 


Lohn 
(7650) 
Abramowski, Neidendurg. 


PFF ͤ A LE TEN TE UEHE Sor 
Eine anſpruchsl. Wirthin 
die mit Feder- und Jungviehaufzucht 
vertraut iſt, bürgerliche Küche verſteht 
und, wenn nöthig, ſelbſt hilft, wird kei 
einem Jahresgehalt von 150 Mik. ſo⸗ 
fort geſucht. 7585 


( 585) 
Dom. Schönau, Kreis Schlochau. 
G ine tüchtige ſelbſtthätige 
Wirthin 


ſucht zu ſofort für 70 Thaler jährlich. 


Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 


Für ſofort eine perfekte 
Kochma mſell 


für ein erſtes Reſtauraut nach Danzig 
geſucht. 
dolf Mosse Danzig erbeten 


Offerten unter H. O. Rau- 


Aeltere zuverl. Köchin 
Mädchen oder Frau ohne Anhang, wird 
für einen kleineren ſtädtiſchen Haushalt 
im Nachbarort von Graudenz bei hohem 
Gehalt geſucht. Eintritt ſofort. Reiſe⸗ 
foſten erſtattet. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7565 au die 
Exped. des Gf. erbeten. 


Suche zum 1. Oktober c. zuverläftige 
(7189 


ehrliche 1 850 
Köchin 

welche Stuben aufräumen, waſchen und 

plätten muß. Zeugnißabſchr. mit Lohn⸗ 

anſprüchen an 

Baronin v. Kettler, Rieſenburg Wpr. 
Wegen Erkrankung wird für einen 
errſchaftl. kleinen Haushalt auf dem 
aude ſofort 22 
eine einfache Köchin 
eſucht, die die Wäſche gut verſteht. 
fferten mit nur ſehr guten Zeugniſſen 


© werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7208 


an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Eine zuverläflige, (7430) 
rüſtige Kinderfrau 
findet Stellung bei 
J. Goertz, Schönſee per Podwltz. 


Geſucht zum 15. Juli ein erfahrenen 
Kindermädchen 
auf's Land, welches Weißnähen kann 
u. Stuben reinigen; Weſchen u. Plätten 
erwünſcht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7480 durch die Ex⸗ 
pebition des Gefelligen erben.. 
„Ein anſtändiges, gewandt. Mädchen 

wird für ein Hotel 

als Stubenmädchen 
geſucht. Autritt 1. Auguſt cr. Bewer⸗ 
bungen 4 ahn le bellebe man 
unter Nr. 7033 an die Expedition des 
Geſelligen elnzureſchen. 


bei 
Hermann Robert! 


Pod nie dageweſen! 


Im Ausverkauf 


er 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


5 
en 


27 Herren -Strasse 27 
findet man: 

Eiderwolle, befte Sorte, Zollpfd. 

jetzt nur 3 Mk., 
Rockwolle, beſte Sorte, Zollpfd. 

jetzt nur 3 Mk., 
St umpf⸗ u. Sockenwolle in allen 
Farben, in ganz guter Qualität, 
jetzt nur Zollpfd. 2 Mk. 


Gloria⸗Begenſchirme 
in Prima Waare, ur 2 Mark, 


Sonnenſchirme 


für die Hälfte des ſonſt. Preiſes. 


ER. Rielau, Graudenz, 


Bauholz⸗ u. Baumaterialien: Handlung, 
empfiehlt fein Lager in (7633) 


Bauhölzern 
75 Syn, 0, 97 owie 
Bretter und Bohlen 


in breiter, gerader Waare. 


ER 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Hunt und Aöbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


G in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
; 8 7 utwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
delilale Mulles⸗Heringe Stuben koſteufrei ausgeführt. 

Ulrich Grün. 8 E ſpreisliſten werden franko zugeſendet. 
. . J gelei Bischen 1 ai — = = a ER RE FR 35 BE 3 SEIT N 5 ELSE TEEN 
erkauft Ziegeln I. ab Ho mi Nee 0 (7616 
e e, ür Bauinteressenten! @x rohen Gelreid efpeid et 
nee loan 


Diegend, faſt neu, wegen Vergrößerung] pz N 4 ER beabſichtige ich, mit auch ohne Wohnſtube, zum Auguft d. Js. unter gllnftigen 
der Anlage zu verkaufen. Der Motor Bildhauerei und Stuckwerkstatt Mirass & Börnicke Bedingungen zu verpachten. Beſte Geſchäftsgegend. Bahnſtation 
iſt im Betriebe zu beſichtigen. (7609) Graudenz, Salzstrasse 4. 


S N 10 Minuten. Gefl Offerten sub N. 4057 befördert die Annoncen-Erpes 
8 3 dition von males & Vogler, A.- G., Königsberg i. Pr. 


Teppiche in allen Qualitäten. 
USEIHENnD uon q OyarddoL 


8 . 


Den zu meinem Gaſthauſe gehörigen 


= 


8 14 Man verlange 8 2 ; 3 22 —85 TCE 
2 8 8 Prospecte 7 5 Ju eiuer lebhaften Kreisſtadt Weſtpreuſſens, an der Bahn 
5 HN». ; gelegen, mit Garniſon, Gymnaſium, Hauptzollamt ze, iſt ein 


i 1 YA gratis und in der beiten Lage der Stadt befindliches, ſeit langen Jahren 
nne x mit günſtigem Erfolge betriebenes (7550 


Deſtillations⸗ u. inlerinhwanten-Gefdift 


verbunden mit 


8 x feinem Reſtauraut ng 


ist unübertroffen gegen rauhe und spröde 
Haut und namentlich Damen zur Er- 
haltung eines schönen Teints zu em- 
pfoblen, à Packet 3 St. 50 Pf. zu haben bei 
Lindner & Co. Hchilg,, Graudenz, 


1 Komm, Lessen, 5 => — — 
n 2 z ” 7 anderer Unternehmungen wegen ſogleich zu verpachten. Die 
‚von Wolskl, 22 £ Mäh⸗- Maſchinen 8 gewomplette Einrichtung ohne Waaren kann mit übernommen 
Gelb S 5 i werden, anch iſt das Haus, das ſich zu jedem anderen Ge. 
elben enf 8 8 8 ſchäfte ebenfalls eignet, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
chineſiſchen Oelrettig D. M. Osborne zu verkaufen. Reflektauten belieben ihre Adreſſen brieflich 
2 & und von an A. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. zu richten. 
und andere Sämereien Fe. Cormick ab Bu 8 
empfi. hit > das Saaten⸗Geſchäft! Wi für RER LEER. ee Er RE 
3 A i dſtück 3000 und 5000 Mark 
_B. Hozakowski, Thorn. Cras An | cine M. b. Thorn, 96 Mg A., re ui 1. Stelle reſp. hinter Landſchaft a 
Meb ere Waggons a auch (W, Gebäude u. Inventar gut, Landid. | 5%, find auch getheilt zu — 7 
Klobeuhol 1 Kl darben- a 2 9 55 2 = ms (7586) H. Gabriel, Tabakſtraße 9. 
—— ä —— e n, Land, g g 
3 Ke i neuẽ u. maſſiv, Kaufpreis 21000 Mk., 


Einſchlag 1891, welchrs auf Bahnhof 
Lindenbuſch ſteht, hat preiswerth abzu⸗ 
geben und verſendet nach jeder 


Anz. 9000 Mk. Näh. durch 17056) 
Schittenhelm, Mocker. 


Bahnftation. (7635) Ein aus 3 Häuſern nebft 1½ Morg. 
Land u. Obſtgarten beſtehendes, am hieſ. 


H. Rielau, Graudenz, Platze befindliches Grundftüct ift zu 


Baubo'z⸗ u. Baumaterialien⸗ Handlung. Hä j z F verkaufen. Zu erfragen in der Exped. 
EIIESE 5 cksel-Maschinen N \ des Gefelligen unter Nr. 7558. 
für Grünfutter u. Stroh. jellig 


Reinigungsmaschinen 


V 


Coupons 


(Zins- Scheine) 
von ſämmtlichen cours⸗ 
habenden Werthpapieren 


N G ˖ bis zu ſechs Jahren vor 

K eln U der F leiht 

404 Morgen, durchweg Boden I. Klaſſe, kauft und beleil 

im Kreiſe Graudenz, nahe Stadt, höchſt möglichſt ein größe: 
Chauſſee, Bahn und Zuckerfabrik, will res Bankhaus. (7629) 
ich Krankheits halber bei 7—8000 Thlr. Off, unt. J. B. 6532 
Anzahlung ſehr preiswerth verkaufen. an Rudolf Mosse, 
Selbſtkäufer wollen ihre Meldungen Berlin SW. erbeten. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7564 an die 
Expedition des Geſelligen ſend n. 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Ein kleines Grunditid 


don 21 Morgen pr., in der Marien⸗ 
werder Niederung, mit guten Gebäuden 
nd tragbarem Obſtgarten, iſt zu verk. und zum Bemalen geeignete Gegenstände in Lindenholz 


efl. Anfr. werd. bifl. m. Aufſchr. Nr. irt j f ; z j 
7596 d. die Exped. des Geſelligen erbet. offerirt in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preisen 


— Diein_majfioes Ebene mi: 6| Holzbildhauerei Mirass & Börnicke, Graudenz 


Stuben, Stall und Parzelle in Fordon 


rbschnitzereien 


bei geringer Anzahlung zu verkaufen, ner ass & Br, ten 
Näheres durch Bleiihermftt C. Bars, |, Ich bin Willens, meine ſeit 20 Jahr. 6 9 1 2 Ä ; eine Beſitzung in der Nah. bon 
Bordon. Preis 3000 Dit. 7400 mit guter Kundſchaft betriebene N blonialwaaren⸗ und a u e une Graudenz, 165 Morgen groß, nur güter 
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24. Jortſ.] 


Berlorenes Spiel. 

Roman von Albert Münzenthal. 
„Wie?“ ſagte Harry, feine Hand an die Stirn preſſend, 
als drohten ſich dort die Gedanken zu verwirren, „Sie ſagen, 
der Brief, dieſer Brief ſei — ſei gefälſcht?“ 

Langſam kam Wort für Wort über die zuckenden Lippen. 

„Ueberlegen Sie ſich ſelbſt“, gab Karſten zur Antwort, 
vergleichen Sie! — Selbſt Ihr ungeübtes Auge wird die 
Uunterſchiede erkennen. Freilich, das Auge einer zum Tod 
erſchreckenden Frau hat nicht erſt geprüft!“ 

Harry war aufgeſprungen, zum Fenſter geeilt und mit 
fieberhaftem Eifer verglich er die Handſchrift beider Briefe. 
Er hatte nie daran gedacht, daß der verhängnißvolle Brief 
nicht echt ſein könne, aber von Sekunde zu Sekunde fand 
ſein Auge mehr der kaum erkennbaren, doch immerhin be⸗ 
a Unterſchiede; es war kein Zweifel mehr: feine 
Nutter und fein Vater waren das Opfer eines Schurken⸗ 
ſireichs geworden! 

Er mußte noch einige Augenblicke am Fenſter verharren, 
ehe er ſich jo weit geſaßt hatte, um wieder auf ſeinen Platz 
zurückzukehren und die unterbrochene Unterredung wieder auf⸗ 
zunehmen. 

„Schändlich, ſchändlich!“ murmelten feine Tippen. 

„Laſſen wir das Geſchehene ruhen!“ hob Karſten nun 
wieder an, „Ihr Vater iſt nicht minder zu bedauern, da er 
über das plötzliche Verſchwinden feiner Gattin, Ihrer Mutter, 
niemals Aufklärung erhalten hat. Er weiß es nicht, daß 
fein Sohn lebt. Ich habe durch Zufall Kenntniß von Ihnen 
erhalten, Ihr Vater hat damals — nach dem Eintritt der 
tragiſchen Wendung, eifrigſt Nachforſchungen nach Ihrer 
Mutter anſtellen taffen — vergebens, nun, nach fo langer 
Zeit gelingt es mir, wie es ſcheint, das, was das Schickfal 
an beiden geſündigt, wieder gut machen zu helfen.“ 

Karſten hatte mit herzlicher Stimme geſprochen und ſeine 
kleinen Augen zeigten einen feuchten Glanz: er fühlte es ſelbſt; 
o, er verſtand noch ſeine Rolle durchzuführen! 

udeſſen begann ſich in dem Herzen Harry's eine unbe⸗ 
ſchreibliche Sehnſucht zu regen nach dem betrogenen und ges 
rechtfertigten Vater. 

„Sie ſagten“, wandte er ſich mit raſchem Wort zu 
Karſten, „daß mein Vater lebt?“ 

„Ihr Vater lebt, wiewohl der Gram ſeine Geſundheit 
erſchülttert hat.“ 

„Und wo finde ich ihn?“ ſtieß der junge Mann mit ge⸗ 
preßter Stimme heraus. 

Karſten zuckte die Schultern. 

„Sie müſſen auf einen Tag Ihre mir ſehr begreifliche 
Sehnſucht und Ungeduld zurückdrängen, mein werther Freund“, 
antwortete Karſten. „Es iſt vorher noch nöthig, Ihre Iden⸗ 
tität mit dem Sohn deſſen, den ich als Ihren Vater be⸗ 
zeichne, feſtzuſtellen, zweifellos feſtzuſtellen. Das wird ohne 
biele Mühe geſchehen, wenn die in Ihrer Hand befindlichen 
Briefe vonzkihm als feine Briefe anerkannt werden. Sie 
überlaffen nir wohl zu dieſem Zwecke einen derſelben! Es 
iſt dann wahrſcheinlich, daß Sie morgen ſchon Ihren Vater 
in die Arme ſchließen können!“ 

Nach kurzer Ueberlegung übergab Harıy einen der ges 
e Briefe, den Karſten ſorgfältig in ſeine Brieftaſche 
verbarg. 

„Ich erfahre heute noch keine Andeutung .. . 2“ 

Karſten erhob ablehnend die Hand. „Sie müſſen ſich bis 
morgen gedulden und werden von mir rechtzeitig benach— 
richtigt werden. Hoffen wir, daß alles ohne Hinderniß 
verläuft!“ 

Damit ſtand er auf, zum Zeichen, daß er die Unterredung 
für beendigt anſehe. Er reichte dem jungen Manne, der 
noch immer ſchwer mit dem Sturme der widerſtreitenden 
Gefühle in ſeiner Bruſt kämpfte, die Hand. Dieſer ergriff 
fie mit leidenſchaftlichem Druck. „Herr von Zell, ich will 
mich dem Vertrauen in Ihren Charakter nicht verſchließen, 
aber bedenken Sie dann, daß in Ihrer Hand das Lebensglück 
zweier Menſchen liegt, und muthen Sie mir nichts über⸗ 
menſchliches zu, eilen Sie!“ 

„Es wird alles zum guten Schluſſe kommen!“ verſicherte 
der Angeredete mit ſüßlichem Lächeln, bewahren Sie Ruhe 
— und Diseretion. Ihre jugendliche Ungeduld könnte alles 
berterben !4 

Dann entfernte fih Harry raſchen Schrittes. 

Karſtens ſchmalen Lippen entſuhr, nachdem ſich die Thür 
zeſchloſſen, ein leiſer Triumphruf. 

Dann nahm er den ihm übergebenen Brief aus dem 
Portefeuille und begab ſich in das andere Zimmer, um dort 
ohne Verzug dem Majoratsherrn von Reinau ſeine Offerte 
zu machen. 

Nach kurzer Ueberlegung flog ſeine Feder über das vor 
ihm liegende Papier. Er ſchrieb in dem Briefe, daß er 
über das Schickſal der ſeit Jahren von dem Baron geſuchten 
Gattin unterrichtet ſei, auch den in der Fremde geborenen 
Sohn kenne. Er verpflichte ſich unter Beibringung aller 
nothwendigen Nachweiſe, daß der von ihm gekannte junge 
Mann wirklich der legitime Sohn des Barons ſei, denſelben 
ſchon morgen Abend ſeinem Vater zuzuweiſen, unter der Be⸗ 
dingung, von einer bezeichneten hohen Summe Geldes ſofort 
nach Empfang des Briefes die Hälfte ihm durch einen zuver⸗ 
läſſigen Boten zu überſenden und durch ſchriftliches Ehren⸗ 
wort ſich zu verpflichten, nach erfolgtem Wiederſehen mit 
ſeinem Sohne die andere Hälſte zur Auszahlung an ihn 
bringen zu laſſen. Er mache ferner darauf aufmerkſam, daß 
eine etwa beabſichtigte polizeiliche Intervention die Folge 
habe, daß der Baron der Löſung einer für ihn zweifellos 
wichtigen Frage für immer verluſtig gehe. 

Mit ſelbſtzufriedenem Lächeln faltete Karſten den mit H. 
von Zell unterſchriebenen Brief zuſammen. Gelang der Plan, 
dann war er gerettet, noch einmal gerettet. Seine Tage 
hier waren gezählt, ihm hatte es geſchienen, als ob man 
ſeine Fährte ſchon bis hierher, in dieſe Stadt, verfolgt habe. 
Sie durften ihn nicht finden; denn — das geſtand er ſich — 
dann war er mit dieſem Leben fertig. Der dumme Streich, 

1 dem er ſich in Hamburg hatte ſortreißen laſſen, mußte 
hn für lange hinter die Mauern des Zuchthauſes bringen. 
— Nur noch einige Tage Fri 

Bedächtig ſchloß er den Brief in's Couvert und verließ 
dann die Wohnung, um den Brief eigenhändig zur Poſt zu 
befördern. 


[Nachdr. verb. 


Der Geſelli 


Es war am folgenden Tage. 

Baron Reinhard hatte fein Frühſtück beendet und griff 
zu einem Buche, um ſich zu zerſtreuen; deun die unerwarteter 
weiſe wieder ſo lebhaft hervorgerufene Erinnerung an die 
Vergangenheit quälte ihn ſeit jenem Tage unabläſſig; er 
mußte es vermeiden, ſich ſeinen Gedanken zu überlaſſen. 

Da trat ſein alter Kammerdiener herein, um ihm die am 
Morgen eingelaufenen Poſtſachen zu überreichen. Unter den 
Briefen befand ſich ein ſolcher mit dem Vermerk: „Sofort 
und eigenhändig zu öffnen!“ 

Was konnte das ſein? 

Nicht ohne Mühe erbrach der Baron das ſorgfältig ver⸗ 
ſiegelte Schreiben. Ein zweiter Brief fiel ihm daraus ent⸗ 
gegen. 

Mein Gott, was iſt das? Ein Brief von ſeiner eigenen 
Hand — an ſie — an Magdalene! 

Dann fliegt ſein Auge über die Zeilen, aber ſie mußten 
eine gewaltige Aufregung hervorrufen; denn der mit dem 
Ordnen des Tiſches beſchäftigte Diener ſah, wie die Hand 
ſeines Herrn zu zittern begann und das Geſicht abwechſelnd 
in jäher Röthe flammte, um dann wieder eine erſchreckende 
Bläſſe zu zeigen. 

Aus Beſorgniß für den Baron verzögerte er feine Vers 
richtungen. Er durfte ſeinen kranken Herrn jetzt nicht allein 
laſſeu. 

Die Hand, welche den Brief gehalten hatte, ſank jetzt 
kraftlos nieder auf den Schooß; die Bruſt athmete heftig und 
raſch. 

Nach einigen Sekunden hieß ein Ruf des Barons feinen 
Diener näher treten. 

„Lies dieſen Brief, Joſef!“ 

Der ſilberhaarige Diener nahm mit reſpektvoller Haltung 
den Brief in Empfang und las ihn langſam und bedächtig 
— die alten Augen entzifferten obne Brille nur mit Mühe 
die kleinen Buchſtaben. 

Dann gab er den Brief ſeinem Herrn zurück und ſchwieg. 
Er war ein zu erfahrener Diener, um ſeine Meinung zu 
äußern, ehe fie verlangt worden war. 

„Was hältſt Du davon?“ ſprach leiſe und mit Anſtren⸗ 
gung der Baron, dem die Aufregung den Athem kürzte. 

„Gnädiger Herr, iſt der beigelegte Brief, von dem hier 
geſprochen wird, wirklich —“ 

„Er iſt von mir!“ fiel ihm ſein Herr ins Wort. 

„Dann hat der, der den Brief geſchrieben hat, ja guädiger 
Herr, das iſt meine Meinung, dann hat er damals mitge⸗ 
holſen, Sie und die gnädige Frau unglücklich zu machen!“ 

„Du hältſt aber die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
der junge Mann, von dem hier — er wies auf den Brief — 
geſprochen wird, wirklich mein Sohn iſt?“ 

„Ich glaube es, mit Verlaub, beſtimmt, und der geheime 
Schreiber von dieſem Briefe will mit feinem Wiſſen ein Ge: 
ſchäft machen.“ 

„Was ſoll ich thun?“ 

„Guädiger Herr, man hat Ihuen zuviel Kummer zuge— 
fügt,“ begann der Alte mit zorniger Stimme zu eifern, „und 
nun noch das ſchöne Geld obendrein —!“ 

„Ja, ja, aber Joſef, was bleibt mir übrig, um aus der 
Ungewißheit und Aufregung herauszukommen? Du ſiehſt 
ſelbſt, das ertrage ich auf die Dauer nicht, ich muß den ſehen, 
der mein Kind ſein fol, — ach, Joſef, Joſef,“ rief dann 
plötzlich der Baron aus, von ſeinen Gefühlen überwältigt, 
„aber fie, fie iſt todt, das ſteht hier! — O ihr Schickſal, was für 
ein trauriges Schickſal mag das geweſen ſein! Geſtorben iſt 
ſie, und mir hat ſie vielleicht geflucht!“ 

Der Baron ſenkte in tiefſtem Schmerz ſein Geſicht. 

„Aber das Kind lebt, gnädiger Herr, Ihr Sohn!“ tröſtete 
der alte Diener, dem der Schmerz ſeines Herrn ſelbſt zu 
Herzen ging. 


„Mein Sohn,“ wiederholte der Baron mit leiſer zittern⸗ 


zur und verſank dann auf Sekunden in ſtilles Nach⸗ 
denken. 

Dann wandte er ſich plötzlich zu ſeinem Diener. 

„Nichts ſoll verabſäumt werden, Joſef,“ ſprach er mit 
raſchem, befehlendem Tone, „dem Kinde meiner armen Gattin 
zu ſeinem Recht zu verhelfen. Und iſt dies alles hier eine 
ſchändliche, betrügeriſche Machination — nun, lieber will ich 
den Geldverluſt tragen, als das Bewußtſein haben, etwas 
unterlaſſen zu haben, was doch vielleicht Licht in das traurige 
Dunkel gebracht hätte. Du machſt Dich fertig, ſofort! Ich 
ſchreibe die Anweiſung an den Banquier auf die ganze Summe, 
Du erhebſt das Geld und überbringſt nach Forderung die 
Hälfte dem Schreiber des Briefes — und hier ſeine Adreſſe! 
— aber ſchnell, ſchnell, Joſef, die beiten Pferde ſollen eins 
eſpannt werden! Denke, daß jede Minute mir zur Ewig⸗ 
eit wird!“ 

In raſchen Zügen hatte der Baron die Anweiſung und 
die verlangte ehrenwörtliche Verpflichtung zu weiterer Zah⸗ 
lung entworfen, unterſiegelt, unterſchrieben, und nach Verlauf 
von einer Viertelſtunde ſchon fuhr Joſef in raſcheſtem Tempo 
der Stadt zu. 

Nachdem die Stadt erreicht war, erhob zunächſt Joſef 
die laut Anweiſung vom Banquier ihm auszuzahlende Summe 
und fuhr dann nach der Straße, in welcher Herr von Zell 
wohnen ſollte. Ohne weiteres erhielt er dort als Bevoll⸗ 
mächtigter des Herrn von Reinau Eintritt und klopfenden 
Herzens ſtand der Alte im Empfaugszimmer. Jetzt mußte 
es ſich enticheiden, ob noch einmal Freude und Glück in das 
alte Schloß derer von Reinau einziehen werde. 


Fortſetzung folgt. 
— 


Verſchiedenes. 


— [Zur Verhaftung des Clowus Duromw) in Berlin 
bringt der „Graſhdanin“, der ja ſeine Landsleute kennen muß, einige 
Randbemerkungen. Die Nachricht, daß der ruſſiſche Clown Durow 
für eine Beleidigung des Kaiſer Wilhelm verhaftet worden iſt, 
klingt dem Petersburger Blatte unglaublich und unmöglich. Wie 
könnte ein Clown die Majeſtät beleidigen? Das Ganze ſei eben 
nur ein frecher Reklame⸗Kniff. Ein ruſſiſcher Clown, der in Berlin 
für Maleſtätsbeleidigung verhaftet wird, habe von vornherein die 
größten Ausſichten für einen großen Erfolg in Paris und dahin 
reiſte ja Durow. 

— [Ein Vermächtniß.] Ein kürzlich geſtorbener Einwohner 
hatte dem Kaiſer von Oeſterreich in ſeinem Teſtament einen Betrag 
von fünf Gulden vermacht. Wie nun gemeldet wird, hat Kaiſer 


Franz Joſeph dieſe Erbſchaft angetreten und beſtimmt, daß der 


Betrag ſeiner Privatkaſſe zugewieſen werde. 

— [Ein gefährlicher Patient.] Der Arzt Francesco 
Bertola in Colleſtatte bei Mailand hatte unter ſeinen Patienten 
einen Schuhmacher Namens Bicenzo Trippa. Dieſer litt an der 
Lungenſchwindſucht. Die Heilmittel, die Dr. Bertola verſchrieb, 
fruchteten nichts, und der Zuſtand des Kranken wurde immer 
ſchlechter. Schließlich faßte Trippa, der mit großer Zähigkeit am 
Leben hiug, tiefen Haß gegen feinen Arzt, dem er alle Schuld an 
dem ſchlechten Verlaufe der Krankheit beimaß. So oft Dr. Bertola 
ſeine Beſuche bei ihm machte, überhäufte er ihn mit Schimpfreden, 
ſchalt ihn Kurpfuſcher, Nichtswiſſer und noch Schlimmeres. Dr. 
Bertola blieb zuletzt nichts anderes übrig, als ſeine Beſuche bei 
dem rabiaten Patienten einzuſtellen. Das nahm dieſer aber erſt 
recht übel. Vor einigen Abenden lauerte er dem Arzte auf des 
Straße auf. „Wollen Sie mich wieder in Behandlung nehmen?“ 
fragte er ihn. „Nein“, gab ihnen der Arzt zur Antwort. Da zog 
Trippa ein großes Küchenmeſſer hervor, ſtuͤrzte auf De. Bertola 
und verſetzte ihm einen Stich in den Unterleib. Der Arzt ſtürzte 
blutüberſtrömt zuſammen. Seinen Mörder überkam eine Art 
Blutſturz, und er fiel ohnmächtig auf die Straße hin. Arzt und 
Patient mußten für todt nach dem Hospital getragen werden. 

— [Der Kompagnie⸗ Feiertag in Rußland.] Aus 
dem Buche des deutſchen Majors Graf Pfeil wird noch folgende 
Schilderung intereſſiren: „Eude November (1878) ſah ich zum 
erſten Male einen ruſſiſchen Kompagnie-Feiertag begehen. Das 
Regiment, jede Kompagnie, ja ſogar jeder Zug hat einen Heiligen 
— in dieſem Falle war es, irre ich nicht, der heilige Michael 
—, der feſtlich gefeiert wird. Die Maunſchaften gingen, wie ich 
es auch ſpäter zu bemerken Gelegenheit hatte, mit großem Eifer 
an die Feier dieſes Feſtes. Tags zuvor wurden die Lagerplätze 
der zwei Kompagnien, deren Schutzheiliger der Erzengel Michael 
war, nach Möglichkeit gereinigt und geſchmückt, wozu aus Tirnowa 
Flaggen und andere Schmückgegenſtände beſorgt waren; wohl 
jeder Mann hatte mit Vergnügen hierzu ‚beigejteuert. Zunächſt 
wurde ein Feldgottesdienſt abgehalten, nach deſſen Beendigung 
die Mannſchaften zum Feſteſſen Platz nahmen. Am Kopfende 
eines Tiſches ſtand ein großer Eimer mit Schnaps, aus welchem 
der Kommandeur ein Glas ſchöpfte, erſt das Wohl des Kaiſers, 
dann das der Mannſchaften ausbrachte; allen dieſen und noch 
einigen anderen Trinkſprüchen folgte ſtets ein dreimaliges Hurrah. 
Der Offiziertiſch war mit allerlei für die dortigen Verhältniſſe 
ausgejuchten Speiſen bedeckt, doch war auch hier Schnaps das 
einzige Getränk. Der Pope ſegnete erſt die Tiſche; dann ſetzte er 
ſich zu den Offizieren, ließ ſeine Wirkung des Segeus auf ſich 
recht kräftig werden, aß und trank für Zweie. Die 1 
war anfänglich ruhig, wurde jedoch durch den fortgeſetzten Genu 
von Wodka ſeitens der Offiziere und Mannſchaften immer lauter, 
und bald herrſchte allgemeine Heiterkeit und Freude, die ſich noch 
dadurch ſteigerte, daß die Nachricht über den ſiegreichen Sturm 
auf Kars eintraf. Abends ſpielten die Mannſchaften allerlei 
Spiele; andere vollführten die ruſſiſchen Volkstänze nach dem Klange 
eines Tambourins. Viel Spaß erregte ein Unteroffizier, der ſich geſchickt 
als Bär verkleidet hatte und von einem als Türken verkleideten 
Soldaten herumgeführt wurde. Zum Schluß warf ſich der Bär 
auf den Türken und erdrückte ihn. Dies mußte unzählige Mal 
wiederholt werden, bis es dem an zwanzig Mal erwürgten 
„Türken“ zuviel wurde. Alle Offiziere warfen Geld unter die 
darſtellenden Mannſchaften, wobei der Bär den Löwenantheil 
erhielt. Die ganze Feier gefiel mir recht gut; doch fand ich fie 
in ſo unmittelbarer Nähe des Feindes ſehr gewagt. Ein 
nächtlicher Angriff hätte recht unangenehme Folgen haben können, 
denn von den beiden Kompagnien gab es ſchließlich nur noch 
wenige „Gefechtsfähige.“ 


Briefkaſten. 

C. A. 16. Es genügt die einjährige active Militärdienſtzeit. 
85 können bei genügender Befähigung Jutendautur-Sekretair 
werden. 

L. D. Nach der Wehrordnung iſt es jedem jungen Manne 
überlaſſen, ſchon nach vollendetem 17. Lebensjahre, wenn er die 
nöthige moraliſche und körperliche Befähigung hat, freiwillig zum 
activen Dienſt im Heere oder in der Marine einzutreten. 

Bundesſchieſſen. Ja, aber ganz kurz. 

Ab. Schw. Das Geſetz über die Krankenverſicherung betrifft 
in Preußen vorläufig nur gewerbliche Arbeiter, während Hands 
lungsgehilfen und Lehrlinge der Verſicherungspflicht unterliegen. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Beider Zwangsverwaltung bepfandbriefter Güte 
im Wege der Zwangsvollſtreckung iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 18. Februar 1892, im Gebiete des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts der Verwalter regelmäßig nicht als Be⸗ 
amter, ſondern nur als Gehilfe der Landſchaft bei der Ver⸗ 
waltung des Gutes anzuſehen, und die Landſchaft haftet demnach 
für den Verwalter nur ſoweit, als ihr ein mäßiges Verſehen bei 
der Auswahl oder bei der Aufſicht über ihn zur Laſt fällt. 

— In Bezug auf Art. 281 des Handelsgeſetzbuchs, wonach 
dem Bürgen die Einrede der Theilung oder der Vorausklage 
nicht zuſteht, wenn die Schuld aus einem Handelsgeſchäfe 
auf Seiten des Hauptſchulduers hervorgeht oder wenn die Bürg⸗ 
ſchaft ſel bſt ein Handelsgeſchäft iſt, hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 10. März 1892 ausgeſprochen: daß die Bürg⸗ 
ſchaft ein Handelsgeſchäft iſt, gleichviel ob das die Bürgſchaft be⸗ 
gründende Geſchäft auf beiden Seiten oder nur auf der einen 
Seite, und im letzteren Falle, ob auf der Seite des Gläubigers 
oder der des Bürgen ein Handelsgeſchäft iſt. Iſt der Gläubiger 
ein Kaufmann, ſo iſt daher die ihm geleiſtete Bürgſchaft prüs 
ſumtiv auf ſeiner Seite ein Handelsgeſchäft und folglich iſt bis 
zur Widerlegung dieſer Präſumtion dem Bürgen die Einrede der 
Vorausklage verſagt. 

— Tritt der Dienſtherr ungerechtfertigter Weiſe von einem 
Dienſtmiethsvertrag zurück, jo muß er, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 31. März 1892, im Gebiet des Preuß. 
Allg. Landrechts den Entlaſſenen zwar entſchädigen, aber er 
braucht ihm nicht unbedingt den vollen verabredeten Lohn zu 
zahlen. „Es iſt vielmehr auf den Lohn nicht bloß der anderweitig 
gemachte Verdienſt anzurechnen, ſondern es iſt auch derjenige, welcher 
unberechtigt aus dem Dienſtverhältniß entlaſſen worden, nicht 
befugt, einen ſeinen Verhältniſſen entſprechenden Erwerb, welcher 
ſich ihm darbietet, auszuſchlagen und trotzdem von ſeinem 
früheren Dienſtherrn den verabredeten Lohn zu verlangen.“ 


Vom Büchertiſch. 


— Die Ueberſichtskarte der überſeeiſchen Poſt⸗ 
Dampfſchifflinien im Weltpoſtverkehr iſt im Reichs⸗ 
Poſtamt in vergrößertem Maßſtabe (1: 47 000 000) neu bearbeitet 
worden. Der in mehrfachem Farbendruck hergeſtellten Karte iſt ein 
Verzeichniß der in Betracht kommenden Poſt-Dampfſchifflinien, 
unter Angabe der den Betrieb wahrnehmenden Schifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften, der Anlegehäfen, der Entfernungen in Seemeilen von 
Hafen zu Hafen und der planmäßigen Ueberfahrtsdauer, beigegeben. 
(Julius Springer in Berlin N., Monbijouplatz 3, Preis 
1 Mk. 50 Pf.) 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Salſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Badegäfte obne Paſſanten, 
Einziger Kurort der Welt, der gleichz 
bietet. Starker Wellenfchlag, ſtein⸗ u. ſchlammfreier \ 
Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und 
ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Eoncertplag mit geräumiger 
Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen: Promenaden, weit ins 
Meer hinausführender Seeſte 
ſation. Vorzügliches T t 
dung mit Berlin u. Stettin. Hotels u. Badewohnungen in großer 
wahl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügungen. Leſehalle. 
Tage früher. Proſpekte u. Pläne über⸗ 

Die ſtädtiſche Bade⸗Direktion. 


br. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronı 
Krankheiten, Schwächezustär 


Abamzdorf, 4. Sonntag u. Trinit.: 


Sackrau. Sonntag, den 10. d. Mts., 
10 Ubr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 
illiſaß. 4. Sonntag n. Trinitatis, 
1/10 Uhr, Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. — Don⸗ 

nerstag, den 14. Juli cr., 10 Uhr: 

Y Kirchen: und Schulvifitation durch den 
Herrn Superintendenten Schlewe. 


Kerbschnitzerei. 


Aufträge prompt, 
Unterricht. Bei Anfragen bitte Brief⸗ 
marke einzulegen. Frl. M. Fun 

Danzig, Mattenbuden 32, 2 Tr. 


Sees und natürliche 5% 
Strand. Warme Seebäder, 


Hochdruck⸗Waſſerleitun 


ſendet bereitwillig 


zu Dali, 


Wir erlauben uns ergebenst mitzutheilen, dass wir 
unter der Firma 


Drenstein & Koppel, Danzig 


eine weitere Zweigniederlassung mit sehr 


== großem Sager == 
in Danzig eröffnet haben und befindet sich unser Comtoir 
in Danzig Fleischergasse No. 9 


Danzig, den 1. Juli 1892. 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnenfabriken in Berlin u. Dortmund. 
Eiserne Pumpen 
jeder Art für Hof, Keller, Küche, Waſſerleitungsaulagen für Meiereien 
Viehſtälle u. ſ. w. 


z Tief bohrungen 


auf Waſſer, Nohrbrunnen, Keſſelbrunnen. 


L. Dost. Königsberg i Pr. 


— —L——— — 7D2chh— 0 — 
Erklärung und Bekanntmachung. 
Die ausgeſprengten Berichte, daß 
ſich in meinem Lokale Mühle Vor⸗ 
ſchloß Roggenhanſen keine Reſtau⸗ 
ration befindet, find unwahr. 
hochgeehrten Herrſchaften von Grandenze 
Leſſen und Umgegend die ergebenſt, 
ittheilung, daß es mein Beſtreben iſt, 
durch Sauberkeit, gute Speiſen und 
Wetränke, mir das Wohlwollen der 
errſchaften zu erwerben. Ich bitte 
i etwaigen Beſuchen der Burgruine 
und Schloßberge gütigſt bei mir vor⸗ 
prechen zu wollen. 7138) 
Hochachtungsvoll E. Horn, 


Seehauſen bei Rehden ſucht 
4000 Stück 


Biberſchwanzbretter 


zu kaufen. Auch wird dort 21 


— 


9 
1 
5 
Ki 


mpen 


— 


cht, der gut Pferde 


deſchlägt und die Pflüge im Stande erhält. 
Butter 


don Molkereien u. Gütern kauft 
fortige Kaſſe die 

Butter⸗Großhandlung Faul Hiller, 
Berlin W., Pots bamerſtraße 89. 


GO 
reſchmaſchinen 


eien den Herren Gutsbeſitzern zur 
erwendunggegen Stunden- 
miethe unter Zuſicherung vor⸗ 
trefflicher Leiſtungen beſtens em⸗ 
pfohlen. Bezügliche Wünſche woll. 
mir gütigſt mitgetheilt werden. 


J. Gmuschke, Culmsee. 
2 e2888325988689 


Musik! 


Zieh - Harmonika: "@g 
wit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 
balg, Beſchlag, Zuhalter, offene 
ckelſtab belegte Nickel⸗Claviatur, 
chbrige, klangvolle Muſik, Größe 33 
Bentim., verſendet für nur 6¼ Mark per 
Werth das Doppelte, 
einr. Su hr, Harmonika⸗Export, 


mit Burſchen geſu 


I 


Pferde⸗Rethen 


„Tiger“ mit 28, 
Gußſtahlzinken, in Folge Maſſen⸗ 
fabrikation billiger als jede 
Konkurrenz franko jeder 


Leicht. Garbenbinder BR 
ohne Hebetücher. 
Große Silberne Denkmünze der 
D. L.⸗G. für neue Geräthe. 


Mäher d. Gegenwart. 


Reinigung der Bierapparate 
wird am ſchnellſten, ſi cherſten, bil: 
ligſten und bequemſten durch unſeren 


„Lavator“ 


neneſte Erfindung erzielt. 
Gebr. Franz, Königsberg i/Pr., 

älteſte u. größte Bierdruck⸗Appa⸗ 

rat⸗Fabrik. Preiscourante frco., grat. 


Weißgarnige 1. 


Schlesische Leinwand 
(dauerhaftes eigenes Fabrikat) 
mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 
Qual. II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. 
Qual Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. 
Schlesisches Creas-Rein-Leinen 
Qual. Ia 76 cm. br., p. Stück 15,50 M. 


A Kartofkktänpfer 


6—12 Ctr. in 2 Stunden dämpfend, 
komplett montirt 200 —300 Mark. 
Kupferue Waſchkeſſel zu herabgeſetzten 
Nohrleitungen 
Blei fertigt billigſt (7277 
- Kretschmer, 

Kupferſchmied, Thorn. 


— — — 


1 
\ 


N. 


6 Stück amerikanische Getreidemäh⸗ 
maſchinen (Triumph Reaper) aus der 
ommirten Maſchinenfabrik D. 8 
organ & Co., Brockport, N.., 
ollen wegen Räumung des Lagers bil⸗ 
igſt für Mark 250 per Stück verkauft 
rden. Dieſelben find auch zum Klee⸗ 
Grasmähen zu verwenden und find 
nit Harke und Ablegetiſch verſehen. Die 
aſchinen ſtammen aus einer Konkurs⸗ 
maſſe, ſind noch nicht gebraucht und be⸗ 
Sen einen Werth von Mark 700. 


Zommnick & Bertram, 
Neuſtadt bei Pinne. 


Pikante ½ fette 


Bierküschen 


5 Stück 20 Pf., jeden Wochenmarkts⸗ 
tag am Fiſchmarkt zum Verkauf. 
Molkerei Adl. Klodtken. 


Gelben Seuf 


zur Saat empfiehlt 
Meyer, Briesen Wpr. 


Tapeten! 


Naturell⸗ Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 


* und Appelitkäſe, 100 Stück 


100 Stück Mk. 3,30 fr., verſendet (3636 
Otto Legien, Königsberg i. Pr. 


Gundlach & Rathemacher 


Weingutsbesitzer in Geisenheim a Rh. 


33 0eisenbeimer Weine. 


Proben Preislisten und franko. 


ckflundern 


Matjes⸗ 295 
verſendet gegen Nachnahme. 
E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. 


ch ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen. 


Specialität: Drehrollen. 
U. Zobel, Maschisen-Fabrik, 
Bromberg, Fischerstr. 8. 


in den ſchönſten u. neueſten 
Muflerkarten über all bin fra 
Gebrüder 


SEEFELDT & OTTO 


=== Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ und KohrgeweberFnbriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäſt. 


Filialen: 2 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878, seit 1886, seit 1891. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 


don Raschke & Dummer, Grabow-Stellin 


CO empfiehlt ihre, nach amerikaniſchem Verfahren geröſteten 
Kaffees, die ſich durch feinſtes Aroma, Kraft u. monate⸗ 
lauge Haltbarkeit auszeichnen. Man fordere dieſe Kaffee“? 
in plombirten Düten von 4, und ½ Pfund und achte auf 
Firma und Schutzmarke. — Verkaufsſtellen in Graubeng 
veftuden ſich bei den Herren: Rudolph Burandt, 
F. Dumont Alexander Loerke 
8 F. A. Gaebel Söhne A. Makowski 
Lindner & Co. Nachfl., Gustav Schulz, Julius Wernicke, 
in Schwetz bei Herrn Bruno Boldt und C. A. Köhler, 
in Culm bei Herrn Gust. Rathke. (3640) 


Bere"? 


5 14. Zur Verloosung gelangen: 
> 3 1 Landauer mit 4 Pferden 
lms > Pferde 24 Lotterie 1 3 7 ee 
2 1 Halbwagen mit 2 erden 
zu Marienburg Wpr. 1 Kabriolet mit 2 Pferden 
Ziehung am 14. September 1892. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden 
Loose & 1 M., 11 Loose 1 Coupé mit 1 Pferde 
a 10Mk.,auchgeg. Briefm.empfiehlt 1 Parkwagen mit 2 Ponies 
u, versendet das General-Debit 5 gesattelt u.gezüumte Reitpferde 
5 68 Relt- und Wagenpferde 


„W. irc. Forte u. Spesen vers. 


8 
Carl Heintze, in un 
7 compl. bespanute Equipagen und 
BERLIN V. 90 Reit- und Wagenpferde, ferne 


Unter den Linden 3. 10 Gewinne à M. 100 M. 1000 W. 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. f. Porto 20 5 a „ 50 = „ 1000 „I; 
und Gewiunliste beizufügen. 500 silb. Dreikaiser-Miuzen undſz 
Der Versanät der Loose erfolgt 1790 Gewinne bestehend In Luxus- 
A auf Wunsch auch u. Nachnahme, und Gebrauchsgegenständen. 

TER ee n 


8 . l X — — Se 
Prima Superphosphat 
liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


fherabgeſetzten Preiſen SU 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


Bauholz, | | Eine ak fahrbare 


Ballen und Kleinbauholz Lokomobile 


in jeder Stärke, N Suitlingemofhinn, 5 rels⸗ 
Bohlen, Bretter, Latten, werben berech nie Auge Nr. 7445 
ſowie Schwarten durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


iu Stolldeden 1c. billigt bei (5142) K 
F. Kriedte, Zinmermeiſter Choco laden Borke 


in Graudenz, Getreidemarlt 12 empfiehlt 47420 


Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Haarfärbemittel, Otto Schmidt. 
e a Fl. Mk. 3,00, halbe 


Fe Wet. 1,50, färbt 3 28 
Sofort echt in Blond, Nothlan 2 Gift 


Jraun und Schwarz, SR g 

übertrifft alles 615 einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 

ietzt Dageweſene. gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 

Enthaarungs⸗ in Flaſchen a 1 Mk. das General⸗Depot 
für den Engros⸗Verkauf Fritz Kyser 

in Graudenz, ferner die Apotheken Frey ⸗ 

ſtadt Wpr., Ortelsburg u. Soldan. 


Schleuderhonig 


à Ctr. 60 Mk. verkäuflich bei 52 5 
Lehrer Jeske, Buchwalde. 


lei feine, ſchmackhafte 2 
Male, e de Käse 
g 8 f. verſ. frco. ——— 
r S. Schwär. Meive Wpr. 


Zur Saat 


offerire 
ſilbergranen und braunen Huch. 
weizen, weißen (gelben) Senf, 
thineſiſchen Oelrettig, 


* 5 mittel, 
[1365] Fl. Mk. 2,50, zur 
Entfernung der Haare, wo man folche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theil der Hat. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut à Fl. 
Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


Barterzeugungspomade 
a Dofe Mk. 3, halbe Doſe ME. 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologus- 
und Parfümeriefabrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Verhungern 
kann kein Inſekt ſo ſchnell, als 
wenn es mit dem rühmlichſt bekannten 
Pulcelin 
eingeſtäubt wird. Pulcelin tödtet 
ſicher: Schwaben, Nuſſen, 
Wanzen, Flöhe, Motten ze, 
Allein echt bei: Apoth. Hans 
Raddatz, Victoria⸗Drogerie. 


2 Sämmtliche ES 


Muſilinſtrumente 


und Saiten eigener Ja 
brikatſon liefert am beſten 
und billigſten unter Garantie. 


Christ. Heberlein jr. 


keit ſehr preiswerth. (7127) 


Julius Itzig, 
Danzig. 


thum. 40 Pf. (7562) 


A 


Eine Mähemaſchine 


Verſaudt⸗Geſchäft 


billigen Verkauf Übergeben. (7364) 
A. V Rruno Ediger. Danzig, 


„ Ventzki., 


kleinen und großen Spärgel 2. ꝛt. 
unter Garantie vorzüglicher Keimfähig⸗ 


Verlag von Jul. Gaebel's m? 
handlung in Grandenz, Herrenſtr. 803 
Brandt, Divif-Pred., Dr., Unſer⸗ 

Kolonien und das ChHriftem 


feet. Für Mark 11,50 
frko. g. Nachn. o. Eins. d. Betr. 


A 9 feinſchmeckenden 5 fe 
Markneukirchen (Sachſen). 2 „ großbohnigen nit, 
Iluuſtrirte Preisverzeichniſſe frei. Für Mk. 10 91/,Pfd. gutſchm. große. 


Kaffee. Jed. Beſtell. wird d. Buch Über 
Kaffee u. e gratis beigelegt, auch geg 
Einſ. v. 50 Pf. in Briefm allein franke 
„Silesia“, wenig gebraucht, iſt mir zum verſandt. Nur im Spezial ⸗ ar 
9 


Sount 


rſchelnt täglich 
Erpeditlon, Mar! 
einzelne Numme 
Marienwerder 18 
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